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Eden eröffnet den Ministerrat
Zweitägige Konferenz der OEEC — Ihr Verhältnis zu den USA ist das Hauptthema

Siegerurteile „null und nichtig “
Pfarrer Merten fordert Gerechtigkeit für

deutsche Soldaten
Wiesbaden (UP ) . Bundestagsabgeord¬

neter Pfarrer Hans Merten (SPD ) erklärte aui
einer Kundgebung in Wiesbaden , Deutsch¬
land fordere nicht nur Menschlichkeit , son¬
dern vor allem Gerechtigkeit für die in öst¬
lichen und westlichen Gewahrsamsländern
noch festgehaltenen deutschen Kriegsgefan¬
genen . Alle gegen deutsche Kriegsgefangene
von ausländischen Gerichten gefällten Urteile
seien null und nichtig . Nach dem gültigen
Völkerrecht könnten die Kriegsverbrecher
eines Landes nur von einem Gericht ihres
Heimatlandes verurteilt werden .

Die Deutschen forderten keine General¬
amnestie für alle verurteilten Kriegsgefan¬
genen , betonte Merten . Diejenigen , die tat¬
sächlich Verbrechen begangen hätten , sollten
vor deutsche Gerichte gestellt und ihren Ver¬
fehlungen entsprechend gerecht bestraft wer¬
den . Die fragwürdigen Methoden , durch die
man in den Gewahrsamsländern deutsche
Kriegsgefangene zu Untersuchungsgefange¬
nen gemacht und sie auf Grund unzuläng¬
licher Gerichtsbeschlüsse festhalte , hätten die
„Schilde dieser Mächte so sehr beschmutzt “ ,
daß sie nur noch schwer reinzuwaschen seien .

Kurswechsel in London?
Beteiligung an der Europa -Armee wird

erwogen
London (UP ) . Zwei führende britische

Blätter vertreten plötzlich die Auffassung ,
daß jetzt die Zeit für eine Revision der ableh¬
nenden Haltung Großbritanniens zur Europa -
Armee gekommen sei . Der liberale „Manche¬
ster Guardian “ schreibt , es wäre keine Über¬
raschung , wenn „die Franzosen jetzt nicht
versuchen würden , Großbritannien in die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft hin¬
einzuführen . Die Verteidigungsgemeinschaft
ist eine der europäischen Organisationen , der
Großbritannien beitreten könnte , ohne seine
Bande mit den Atlantikstaaten und den Staa¬
ten des Commonwealth zu lockern “ . Dieser
Vfeg der „organischen Bindung “ mit Europa
sei viel leichter gangbar als . die Verwirkli¬
chung der Vorschläge Edens , die er auf der
Tagung des Europa -Rats in Straßburg unter¬
breitete .

Der konservative „Daily Telegraph “ meint ,
die letzten Ereignisse hätten die Meinung
des Belgiers Spaak bestätigt , daß Großbri¬
tannien an der Verteidigungsgemeinschaft
teilnehmen sollte , um die Einheit Europas zu
verwirklichen . Eidens Vorschläge in Straß¬
burg bewiesen , daß Großbritannien für eine
Föderation Europas eintrete . „Aber , wenn
dieses nicht ohne Beteiligung Großbritanniens
erzielt werden kann , ist das nicht ein Wink
zur Revision der bisherigen britischen Hal¬
tung ? Es ist schön , Kriege zu gewinnen . Aber
es ist noch besser , ihre Entstehung zu ver¬
hindern “.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion
nat laut „Prawda “ in den letzten 13 Jahren
nahezu 4,5 Millionen Mitglieder gewonnen .
Zur Zeit zählt die KPdSU 6,88 Millionen Mit¬
glieder .

In Indonesien ist jetzt nach den Unruhen
vom vergangenen Freitag die Ruhe wieder -
aergestellt . Die Geschütze vor dem Regie¬
rungsgebäude sind in ihre Garnisonen zu¬
rückgekehrt .

Die amerikanischen Brannkohlenbergarbei -
ter sind wegen der Streichung von Lohner¬
höhungen in. den Streik getreten . Bisher ha¬
ben 300 000 der 375 000 organisierten Kumpels
die Arbeit niedergelegt .

15 Personen wurden in der oberägyptischen
Ortschaft Kena beim Einsturz eines großen
Hauses getötet . Bei einem ähnlichen Unglück
:m Nildelta kamen zwei P»™nnoi ums Leben

Bonn (E .B.) Die nunmehr abgeschlossenen
deutsch - spanischen Wirtschaftsverhandlungen
werden nach Angaben des Bundeswirtschafts¬
ministeriums nicht nur zu einem erhöhten
Ausgleich der wirtschaftlichen Bedürfnisse
beider Länder beitragen , sondern darüber
hinaus die Voraussetzungen für die Wieder¬
aufnahme der traditionellen freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Spanien und
Deutschland schaffen . Die Bedeutung des jetzt
abgeschlossenen Vertragswerkes für die bei¬
derseitigen Beziehungen wurde auch dadurch
unterstrichen , daß der spanische Außenmini¬
ster Martin Artajo die Unterschrift persön¬
lich mit dem deutschen Delegationsführer .
Freiherm von Maltzan , in Gegenwart von
Handelsminister Arburua vollzog.

Bei dieser Geiegenneit noD aer spamsene
Außenminister hervor , daß mit diesem Ver¬
tragsabschluß eine neue Aera der deutsch¬
spanischen Beziehungen beginne . Die grund¬
legend freundschaftliche Einstellung beider
Länder zueinander sei zwar niemals ver¬
schüttet worden , wenn sie auch eine Zeitlang
weniger in Erscheinung getreten sei . Von nun
ab könnten sich die freundschaftlichen Bezie¬
hungen in traditioneller Weise wieder offen
entfalten . Dies werde von der spanischen Re-

Paris (UP ) . Der britische Außenminister
Eden eröffnete am Montag nachmittag die
Oktober -Tagung des Ministerrates des Eu¬
ropäischen Wirtschaftsrates (OEEC) , an der
als Vertreter der Bundesrepublik Vizekanzler
Blücher teilnimmt .

Beschlüsse von grundlegender Bedeutung
über die künftige wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit zwischen den USA und Westeuropa
werden von der zweitägigen Sitzung im Hin¬
blick auf die bevorstehenden amerikanischen
Präsidentschaftswahlen nicht erwartet . Diese
sollen auf der nächsten , wahrscheinlich gegen
Mitte Dezember stattfindenden Ministerrats -
sitzung gefaßt werden . Der Ministerrat der
OEEC wird sich jetzt mit folgenden Punkten
beschäftigen :

1 . Vorbereitung des vierten Jahresberich¬
tes der OEEC . Dieser wird zur Verwirkli¬
chung des neuen Leitgedankens „Handel statt
US-Hilfe “ die Empfehlungen enthalten , daß
die USA und Kanada die Voraussetzungen
für eine größere Einfuhr westeuropäischer
Güter durch einen Abbau ihrer Zollschranken
schaffen . Hiermit würden vor allem die USA
zu einer Schließung der westeuropäischen
Dollarlücke beitragen , die sich gegenwärtig
auf rund 2,5 Milliarden Dollar beläuft .

2. Die Auswirkungen der Inflation auf die
interne finanzielle Stabilität der OEEC-Län -
der . Hierzu liegt ein Sachverständigengut¬
achten vor , in dem Frankreich und anderen
OEEC-Ländern eine Währungskorrektur emp¬
fohlen wird .

3 . Die Frage eines weiteren Abbaues der
westeuropäischen Kohleneinfuhr aus den USA.

4 . Die künftigen Beziehungen zwischen der
DEEC und anderen internationalen Orsani -

Paris (UP ) . Der französische Minister¬
präsident Pinay erklärte in dfcm Städtchen
Chamond , dessen Bürgermeister er ist , aül
die Frage , was er von der Opposition der Ra¬
dikalsozialisten zur gegenwärtigen Form des
Europa -Vertrages halte : „Ich mißbillige die
Erklärungen der radikalsozialistischen Poli¬
tiker nicht “.

Eine ihm von dar französischen Nachrich¬
tenagentur zugeschriebene Erklärung , wonach
er gesagt haben soll , er lehne die Entsendung
deutscher Offiziere in die Stäbe der Europa -
Armee ab — alles was man brauche , seien
deutsche Soldaten — wurde von einem Spre¬
cher des Büros des Ministerpräsidenten for¬
mell dementiert . Der Sprecher erklärte , Pinay
habe sich zu der deutschen Beteiligung nichl
geäußert . Er fügte hinzu , es sei offenkundig
daß der Ministerpräsident Herriots Rede nichl
mißbillige .

In gewissem Widerspruch hierzu steht ein
Interview , das Pinay der Zeitung „Progres
de Lyon “ gab . In ihm erklärte er , die fran¬
zösische Regierung trete wie bisher für die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft ein ,
die jeden Gedanken an das Wiederaufleben
einer deutschen Wehrmacht ausschließe . Auf
die Frage nach der in Aussicht genommenen
Aufstellung deutscher Polizeikräfte , die im
Vertrag für die Europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft vorgesehen ist und die Herriol
kritisiert hatte , sagte Pinay : „Die Regierung
wird jeden Rat mit Aufmerksamkeit aufneh¬
men , der zur Vorsicht mahnt . Sie wird alle
Fragen , die von gewissen Besorgnissen inspi¬
riert sind , beantworten . Die Regierung wird

gierung lebhaft begrüßt . Aus Anlaß der Wirt¬
schaftsverhandlungen in Madrid wurden auch
die ersten , zunächst informellen Besprechun¬
gen über den Fragenkomplex des deutschen
Eigentums in Spanien aufgenommen .

In den deutsch - spanischen Wirtschafts -
Verhandlungen wurde das geltende Handels¬
abkommen vom Mai 1950 durch ein Zusatz¬
abkommen um 50 Prozent des Volumens er¬
weitert . Die Bundesrepublik hat darin die Li¬
beralisierung der Einfuhr von spanischen
Apfelsinen und Trockenfrüchten zugestanden .
Spanien hat dagegen das Lieferkontingent für
Eisenerz von 470 000 Tonnen auf 650 000 Ton¬
nen erhöht . Die Bundesrepublik wird dafür
doppelt so viele Erzeugnisse der feinmecha¬
nischen und optischen Industrie wie bisher
nach Spanien lijefern . Das Ausfuhrkontingent
deutscher Kraftfahrzeuge nach Spanien ist um
60 Prozent erhöht worden . Das neue Zah¬
lungsabkommen sieht vor , daß sich der Zah¬
lungsverkehr nicht mehr in Dollars , sondern
nur noch in deutscher Mark abwickelt .

Ferner ist ein Austausch von je zwölf Spiel -
und Kurzfümen und der Beginn einer Ge¬
meinschaftsproduktion vorgesehen . Besondere
Abmachungen über den nicht geschäftlichen
Reiseverkehr sollen den Touristenverkehr
zwischen beiden Ländern fördern .

sationen wie der Wftmtan -Union . dem Europa -
Rat und der intern = t ! '' r" ‘l '’Ti Pohstoffkonfe -
renz .

Am Montag abend fand in der britischen
Botschaft ein Essen statt , zu dem auch der
französische Außenminister Schuman erschien .
Anschließend trafen die beiden Außenmini¬
ster zur Besprechung von „gemeinsam inter¬
essierenden Fragen “ zusammen . Es wird an¬
genommen , daß dabei auch die neue Krise
um die Eurona -Armee zur Sprache kam .

NATO -Militärgruppe nach Paris berufen
Der Ständige Rat der Nordatlantikpakt -

Organisation hat den NATO-Militärausschuß
in Washington ersucht , in der nächsten Woche
nach Paris zu kommen , um über politische
Probleme informiert zu werden , denen sich
die atlantische Verteidigungsallianz gegen¬
übersieht .

Es wird erwartet , daß die drei Sachverstän¬
digen der USA , Großbritanniens und Frank¬
reichs . die der ständigen Militärgruppe an¬
gehören , nach Paris fliegen werden , um an
der Sitzung des NATO -Rates am kommenden
Montag teilzunehmen . Bei dieser Sitzung soll
die auf den 15 . Dezember anberaumte Sit¬
zung des NATO -Ministerrats vorbereitet wer¬
den.

Die Einladung an die ständige Militär -
Gruppe wird mit der kürzlichen Kritik Lord
Ismays , des NATO - Generalsekretärs , in Zu¬
sammenhang gebracht , der erklärt hatte , daß
zwischen den militärischen und den zivilen
Stellen der NATO keine ausreichende Zusam¬
menarbeit bestehe und daß die Militärgruppe
in Washington versuche , die Militärs gegen
die zivilen Instanzen auszuspielen

aber bei allen zukünftigen Verhandlungen
ihre bisherige Haltung aufrechterhalten “ .

Edouard Herriot , der zugleich Bürgermei¬
ster von Lyon ist , erklärt in einem Interview
mit derselben Zeitung über seine ablehnende
Haltung zur Europäischen Verteidigungsge¬
meinschaft : „Ich habe den Eindruck , daß der
Vertrag über die Verteidigungsgemeinschaft
nicht genügend geprüft wurde . Das beziehl
sich besonders auf Artikel linden ich den
Franzosen zum Nachdenken empfehle . Darin
erhält Deutschland das Recht , Polizeikräfte
und eine Gendarmerie aufzustellen , ohne daß
daran Bedingungen geknüpft werden , ohne
Begrenzung und ohne Sanktionen im Fall
eines Mißbrauches . Wir stimmen somit der
Wiederaufrüstung halbmilitärischer Forma¬
tionen — wie unter Hitler — zu . Damit kann
ich mich nicht einverstanden erklären .“

Der Vertreter des Generals de Gaulle , Ga¬
ston Palewski . sagte zu demselben Thema ,es sei jetzt klar , daß in der Nationalversamm¬
lung keine Mehrheit für die Ratifikation des
Vertrages über die Verteidigungsgemeinschafl
vorhanden sei . Jacques Soustelle , ein weite¬
rer führender Gaullist erklärte , Frankreich
müsse über die großen Gefahren aufgeklärt
werden , in die es sich als Mitglied einer mili¬
tärischen Organisation begeben würde , in der
für Deutschlands militärischer Vorherrschaft
Tor und Tür offenstünden .

Pierre Henri Teitgen , der Präsident der
französischen Volksrepublikaner , forderte Pi¬
nay auf , die Verwirrung , die in den letzten
Tagen um die Europa -Armee entstand , mit
einer klaren Stellungnahme der Regierung zu
beenden . „Ich bedaure . daß der Vertrag über
die Europa -Armee zum Gegenstand einer Kri¬
tik wurde , die völlig unbegründet ist . Ich be¬
daure dies um so mehr , als diese Kritik am
Vorabend der Eröffnung von Verhandlungen
über die Schaffung einer supranationalen
politischen Behörde geübt wurde Sobald diese
Behörde geschaffen oder wenigstens der Weg
zu ihr eingeschlagen wird , werden alle Be¬
fürchtungen verschwinden .“

Ein S a a r - M a nö v er ?
In diplomatischen Kreisen ist der Verdacht

aufgetaucht , daß die französische Regierung
die Krise über die Europa -Armee dazu benüt¬
zen könnte , um in der Frage der Saar einen
gewissen Druck auf die Bundesregierung aus¬
zuüben . Man glaubt , daß für die Ratifizierung
des Vertrages in der französischen National¬
versammlung größere Aussichten bestünden ,
wenn Frankreich seinen Standpunkt in d? t
Saarfrage durchsetzen könnte .

Außenminister Schuman soll den Entwurf
einer Antwort auf das letzte Schreiben Dr .
Adenauers ausgearbeitet haben . Der Außen¬
minister ist zur Zeit damit beschäftigt , eine
endgültige Antwort fertigzustellen . In diplo¬
matischen Kreisen schließt man daraus , daß
das Schreiben des Bundeskanzlers in Paris
nicht die Aufnahme gefunden habe , die zu
einer sofortigen Wiederaufnahme der Saar¬
verhandlungen nötig gewesen wäre . Von der
gleichen Seite wurde erklärt , daß das Schrei¬
ben des Kanzlers nichts grundlegend Neues
zur Europäisierung der Saar enthalte . Die
Bundesregierung versuche vielleicht , Zeit zu
gewinnen .

Pinay billigt
" * ” ’

Aber trotzdem „unveränderte Haltung * ? - Gaullisten schüren die Opposition

Aera Bonn-Madrid
Traditionelle Freundschaft wurde erneuert - Handelsabkommen erweitert

Wer sichert uns im Alter ?
i Die Entwicklung der staatlichen Renten¬
versicherung muß jeden , ob er nun freiwillig
oder „pflichtversichert ist , mit Sorge erfüllen .
Die Währungsreform hat der sozialen Renten¬
versicherung fast alle Deckungsmittel genom¬
men , die Ansprüche der Versicherten aber un¬
angetastet gelassen . Das , bedeutet , daß die
Beitragseinnahmen zum größten Teil für lau¬
fende Rentenverpflichtungen sofort wieder
verausgabt werden müssen . Die soziale Ren¬
tenversicherung ist also praktisch zu einer
reinen Umlagekasse geworden und unterliegl
damit großen Gefahren , insbesondere , wenn
sie nicht einmalige Leistungen erbringt , son¬
dern die laufende Altersversorgung zu über¬
nehmen hat . Es kommen nämlich von Jahr
zu Jahr mehr Mitglieder in das pensions¬
fähige Alter , als durch den Tod ausscheiden
Außerdem ist infolge medizinischer Fort¬
schritte die durchschnittliche Lebensdauer
der Bevölkerung seit der Jahrhundertwende
um rund 15 Jahre gestiegen . So betrug 191C
der Anteil der Altersgruppe von 65 Jahren
und darüber 5 v . H . an der Gesamtbevölke¬
rung , während er sich bis 1950 auf 9,3 v . H
erhöhte . Dementsprechend stieg die Anzahl
der Ruhegeldempfänger allein in der Ange¬
stelltenversicherung von 18 000 im Jahre 1924
über 136 500 im Jahre 1933 auf 500 000 zur
Zeit .

Andererseits haben zwei Weltkriege nichlnur junge arbeitsfähige Menschen in großer^ ahl d ~ hingerafft , sondern auch einen außer¬gewöhnlichen Geburtenausfall verursacht . Be¬sonders schwer wiegt die Tatsache , daß ge¬rade die als Folge des ersten Weltkrieges
tir '5ese^zfen Jahrgänge in den zweiten
Weltkrieg zogen , wodurch eine weitere
Schwächung der nächstfolgenden Generationemtrat . Für die soziale Rentenversicherungheißt das , daß der Kreis der Beitragszahleiimmer kleiner wird , weil nicht soviel jungeMenschen in die Berufstätigkeit hineinwach¬sen wie im Alter ausscheiden .

Durch das Sozialversicherungsanpassungs¬gesetz wurden mit Wirkung vom 1 . 6 . 1949die Beiträge in der Angestelltenversicherungum mehr als das Doppelte , in der Invaliden¬
versicherung um fast das Doppelte erhöht .-Das Gesetz über die Erhöhung der Einkom¬
mensgrenzen in der Sozialversicherungbrachte für Gehälter über monatlich DM 625bzw . für Wochenlöhne über DM 144 mit Wir¬
kung vom 1. 9. 1952 eine nochmalige Bei-traeserhöhune .

Mit dieser ständigen Beitragssteigerunghaben jedoch die Leistungen der sozialen Ren¬
tenversicherung nicht Schritt gehalten . Die
Renten setzen sich zusammen .aus einem
Grundbetrag und Zuschlägen , die für alle
Beitragsklassen gleich hoch sind , sowie aus
Steigerungsbeträgen , die zwar von den Bei¬
trägen abhängig , aber keineswegs in demsel¬
ben Verhältnis wie diese gestiegen sind . Im
Gegenteil , der Steigerungsbetrag ist beispiels¬weise für DM 25.— Beitrag von DM 3 .— aufDM 1 .75 und für DM 7 .— Beitrag von 6 .—auf 4.90 gesenkt worden . Die höheren Ein¬
kommensklassen sind von der Verteuerungder sozialen Rentenversicherung am stärk¬sten betroffen

zehnten erloschen waren . Es ist allgemeinkannt , daß auf Grund dieses Gesetzes neidings in großem Maße Renten an Persogezahlt werden , die seit 1924 keinen Beilentrichtet haben . Hierdurch sind umfangreineue Verpflichtungen entstanden ,
‘

fürebenfalls jegliche Deckungsmittel fehlen '
der Bundesarbeitsminister im Bundestag

’
arührte , müssen nach Meinung der Fächlem spätestens zwei Jahren die Beiträge50 v . H . erhöht oder aber die Leistungenein Drittel heruntereesetzt werden .

Es ist ein gefährlicher Weg , wenn man die¬
ser Notwendigkeit mit Hilfe des Gesetzesüber die Erhöhung der Einkommensgrenzenm der Sozialversicherung durch eine Erwei¬
terung des Kreises der Versicherungspflich¬tigen ausweichen will . Im Augenblick magaas dadurch erhöhte Beitragsaufkommen überalle Schwierigkeiten hinweghelfen . Ater die
Beitragszahler von heute sind die Rentnerfon morgen , und diesen zusätzlichen Rentnernsteht dann die infolge der allgemeinen Be¬
völkerungsentwicklung verminderte Zähl vonBeitragszahlem gegenüber .

ua aie Kenten nicht unter das Existenz -
nainimum herabgesetzt werden können , ande - •
rerseits eine unabsehbare Beitragserhöhungnicht möglich ist , wurde vorgeschlagen , das
Pensionsalter von 65 auf 70 Jahre heraufzu¬
setzen . Ein weiterer Vorschlag geht dahin ,die Sozialgesetzgebung nach dem Bedürftig¬
keitsprinzip zu ändern . Dieser Weg würde je¬
doch nicht nur zu einer zunehmenden Ent¬
rechtung gerade des Personenkreises führen ,der die höchsten Beiträge zahlt , sondern das
Ergebnis wäre die Aufgabe der Sozialver¬
sicherung und der Übergang zu einer allge¬
meinen „sozialen Sicherung “ , die niemandem
mehr als ein Existenzminimum bieten könnte .
Diese Entwicklung zwingt jeden Werktätigen
mehr denn je , sich mit der Frage zu befassen ,welche Möglichkeiten ihm bleiben , aus eigener
Kraft seinen Lebensabend und seine Familie
unabhängig .

von der staatlichen Rentenver¬
sicherung wirtschaftlich so zu sichern , daß der
gewohnte Lebensstandard wenigstens an¬
nähernd beibehalten werden kann . b . v .
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Hallstein empfängt vier Araber
Israel soll kein kriegswichtiges Material

erhalten
Bonn (E .B .) Je ein Vertreter Ägyptens ,

Syriens , des Libanon und . des Irak werden am
Dienstag voraussichtlich von Staatssekretär
Hallstein empfangen , dem sie ihre Auflas¬
sung vortragen wollen , wonach die verein¬
barten Warenlieferungen der Bundesrepublik
an Israel im Werte von rund 3,5 Milliarden
DM den Staat Israel ungerechtfertigt stärken
würden . Sie weisen darauf hin , daß die ara¬
bischen Staaten sich mit Israel formell immer
noch im Kriegszustand befinden und nach
ihrer Kenntnis der vereinbarten Warenlisten
fast 50 Prozent der Lieferungen strategische
Güter seien . Von arabischer Seite war schon
mit dem Abbruch der Handelsbeziehungen
mit Deutschland gedroht worden , wenn der
Bundestag das Wiedergutmachungsabkommen
mit Israel ratifizieren sollte .

In Kreisen der Bundesregierung wird zu
den Bedenken der arabischen Staaten erklärt ,
die Lieferung der strategischen oder kriegs¬
wichtigen Güter sei in dem Vertrags werk mit
Israel ausgeschlossen . Ein Re-Export der
deutschen Lieferungen sei ebenfalls nicht zu¬
lässig . Die Leistungen würden höchstens ein
Drittel von dem betragen , was Israel von an¬
derer Seite erhält .

Brentano attackiert die SPD
Unerfüllbare Bedingungen für Europas

Zusammenschluß
Frankfurt (UP ) . Der Vorsitzende der

CDU/CSU-Bundestagsfraktion , Dr . Heinrich
von Brentano , beschuldigte auf einer CDU-
Kundgebung in Frankfurt die SPD -Opposi -
tion in scharfer Form , die nationalen Inter¬
essen des deutschen Volkes zu gefährden . Die
SPD stelle für den Zusammenschluß Europas
so unerfüllbare Bedingungen , daß ihr Be¬
kenntnis zum europäischen Zusammenschluß
ein Lippenbekenntnis bleibe und somit „un¬
ehrenhaft und unehrlich “ sei . Es sei „politisch
unaufrichtig und töricht “

, als Voraussetzung
für einen europäischen Zusammenschluß die
Beteiligung von Staaten zu verlangen , die sich
gegenwärtig nicht beteiligen wollen . Die Oppo¬
sition sollte dann schon lieber sagen , daß sie
den europäischen Zusammenschluß nicht
wolle .

In der Frage der europäischen Verteidi¬
gungsgemeinschaft gehe die SPD-OppositioD
mit den Regierungsparteien wohl darin einig ,
daß die Bundesrepublik in Gefahr sei und
das deutsche Volk dieser Bedrohung allein
nicht begegnen könne . Man sei sich auch einig ,
daß Deutschland zu den freien Völkern ge¬
höre , und daß es keine Alternative zwischen
Osten und Westen gebe . Dennoch verschließe
sich die Opposition aus parteipolitischen
Gründen und aus nacktem Egoismus der Not¬
wendigkeit , eine Entscheidung zu treffen . Die
Politik der SPD werde die Bundesregierung
nicht daran hindern , Freunde und Verbündete
zu suchen , um am Leben zu bleiben .

Prozeß gegen die Jüdische Handelsbank
Zusammenstöße Klibansky - Staatsanwalt
Frankfurt (UP ) . Vor der Ersten Großen

Strafkammer des Landgerichts Frankfurt , die
gegen leitende Mitarbeiter der „Jüdischen In¬
dustrie - und Handelsbank Frankfurt “ wegen
Devisen - und Konkursvergehen bzw . Beihilfe
zu diesen Delikten verhandelt , kam es schon
am ersten Verhandlungstage zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen dem angeklagten
früheren Justitiar der Bank , Rechtsanwalt
loseph Klibansky , und der Staatsanwaltschaft .

Die Anklagevertretung legte Urkunden aus
Frankreich über die angeblichen Vorstrafen
Klibanskys in seiner Emigrationszeit vor ,
worauf der Angeklagte den Generalstaats¬
anwalt Rosenthal -Pelldram beschuldigte , un¬
ter Roland Freißler beim Volksgerichtshof als
Devisenstaatsanwalt Juden angeklagt zu ha¬
ben . Der Frankfurter Oberstaatsanwalt Dr .
Klein habe außerdem in einer Zeit , als er ,
Klibansky , in der Emigration gesessen habe ,
als Oberkriegsgerichtsrat Urteile gefällt . Er
müsse es dahe » entschieden ablehnen , hier
über seine Emigrationszeit Rechenschaft ab¬
zulegen . Die vorgelegten Dokumente könne
er nicht anerkennen , und er müsse sich da¬
gegen verwahren , daß er in dieser Weise durch
den Generalstaatsanwalt diffamiert werden
solle . Im übrigen gehe es der Staatsanwalt¬
schaft in diesem Prozeß nicht etwa um seine
Bestrafung , sondern ausschließlich um die
Vernichtung seiner wirtschaftlichen Existenz .
Neben Klibansky sind der 57jährige Bank¬
kaufmann Wilhelm Marrien aus München , der
52jährige Bankkaufmann Wolfgang Steege
(Hamburg ) , der 56jährige Bankkassierer Sieg¬
fried Fröhlich aus Frankfurt und der 51jäh -
rige Diplomkaufmann Dr . Hans Erwin Wolff
aus Bad Homburg v . d . H . angeklagt . Die
eigentlichen Hauptbeschuldigen , Leopold Heit -
ner und Siegfried Morgenbesser , haben sich
einer Strafverfolgung durch Flucht in das
Ausland entzogen . Es wird mit einer Prozeß¬
dauer von zwei Monaten gerechnet .

Waffen-SS fordert Rehabilitierung
Kulmbach (UP ) . Bei einem Treffen der

ehemaligen Angehörigen der Waffen -SS in
Kulmbach forderte der frühere Kommandeur
ier Division „Wiking “

, General a . D . Gille ,
Hannover , die Rehabilitierung aller ehemali -

*gen deutschen Soldaten der Waffen -SS und
die Wiederherstellung der ihnen zustehenden
Rechte . Die ehemaligen Angehörigen der
Waffen -SS seien keine Neo-Faschisten , sie
hätten die Fehler erkannt , die früher ge¬
macht worden seien . Die Schaffung einer
deutschen Wehrmacht durch die Westmächte
rönne auf die Bereitwilligkeit der frühere ?
Angehörigen der Waffen -SS rechnen .

Revisionsantrag von Halacz verworfen
Berlin (UP ) . Der Fünfte Strafsenat des

Bundesgerichtes hat den Revisionsantrag des
wegen Mordes und besonders schweren Spreng¬
stoffverbrechens zu/ lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilten Erich von Halacz als „offen¬
sichtlich unbegründet “ verworfen . Das Urteil
gegen Halacz , dessen Bombenpakete im ver¬
gangenen Jahr zwei Menschen töteten und
zwei weitere schwer verletzten , wird jetzt
rechtsgültig .

Neuer Friedeusvorschlag für Korea
UN sollen Kriegsgefangene kontrollieren - Amerikaner lehnen Wyschinskis Plan ab

New York (UP ) . Der peruanische Dele¬
gierte , Dr . Victor Belaunde , unterbreitete der
UN-Generalversammlung einen neuen Frie¬
densplan für Korea, der vorsieht , diejenigen
Kriegsgefangenen , die eine Repatriierung ab¬
lehnen , einer direkten Kontrolle durch die
Vereinten Nationen zu unterwerfen .

Belaundes Vorschlag basiert auf einem schon
früher vorgelegten mexikanischen Plan , mit
dem die verschiedenen Mitgliedstaaten der
Vereinten Nationen aufgefordert worden wa¬
ren , Kriegsgefangenen aus Korea , die nicht
repatriiert werden sollen , Asyl zu gewähren .
Belaunde schlug im einzelnen vor : 1 . Den un¬
verzüglichen Abschluß eines Waffenstillstan¬
des ; 2 . die Unterbringung derjenigen Kriegs¬
gefangenen , die nicht repatriiert werden wol¬
len , in einer besonderen Zone , die unter dem
Schutz der Weltorganisation der Vereinten
Nationen stehen soll , und 3 . die Bildung einer
internationalen Sonderkommission , der neben
den „ interessierten Mächten “ auch neutrale
Staaten angehören sollen , die das Vertrauen
der Generalversammlung besitzen . Diese Son¬
derkommission soll für das Schicksal dieser
Gefangenen verantwortlich sein .

Der australische Außenminister Casey
brachte in der Debatte zum Ausdruck , daß
Australien fest auf der Seite der USA stehe ,
die jede zwangsweise Repatriierung von
Kriegsgefangenen in Korea ablehne . Casey er¬
innerte daran , i daß die Sowjetunion selbst
wählend des zweiten Weltkrieges das Prin¬
zip der freiwilligen Repatriierung von
Kriegsgefangenen verkündet habe , das die
Kommunisten in Korea jetzt nicht mehr an¬
erkennen wollten . Nach den Ausführungen
Caseys hat die Sowjetunion in ihrem Ulti¬
matum , das sie am 8 . Januar 1943 an den
Kommandeur der deutschen Truppen bei Sta¬
lingrad gerichtet hat , erklärt , sie garantiere
allen deutschen Soldaten , die sich ergeben ,
nach Kriegsende die Rückkehr nach Deutsch¬
land „oder in jedes Land , in das sie gehen
wollen “ . Ein offizielles Organ der Sowjet¬
union habe dieses Angebot als einen „ Akt
höchster Menschlichkeit “ bezeichnet .

Die Ausfühiungen des sowjetischen Auueii -
ministers Wyschinski , der am Samstag der
Vollversammlung einen neuen Plan zur Be¬
seitigung des Ost -West -Konflikts vorgelegt
hat , sind in amerikanischen Kreisen auf glatte
Ablehnung gestoßen . Senator Alexander Wi-
ley, der der amerikanischen Delegation auf

der ' Vollversammlung angehört , hezetcnnete
die Anschuldigungen Wyschinskis als „gott¬
lose Reden eines blinden Mannes “ .

Tschechische Vorwürfe gegen die USA
Dr . Gertruda Sekaninova -Carkrtova , Mit¬

glied der Delegation der Tschechoslowakei
wandte sich gegen die Deutschlandpolitik dei
USA. Die „amerikanische Lösung des deut¬
schen Problems “ habe „die Wiedergeburt des
deutschen Hitlerismus und Nazismus und die
Wiederbewaffnung Deutschlands für Ziele dei
imperialistischen Aggression in Europa “ vor¬
gesehen . „Die wiedererstandene faschistische
deutsche Armee “ solle aber nicht nur für
„aggressive Pläne gegen friedliebende Län¬
der“ sondern auch „zur Unterdrückung der
Freiheiten und Rechte der Völker Westeuro¬
pas“ verwendet werden .

Clark lehnt neue Verhandlungen ab
Seoul (UP ) . General Mark Clark hat die

Aufforderung der kommunistischen Waffen¬
stillstandsdelegation nach Wiederaufnahme
der Verhandlungen in Pan Mun Jon abge¬
lehnt . In seinem Schreiben an die nordkorea¬
nischen Generale Kim II Sung und Peng Teh
Hual erklärt Clark , der letzte Brief der
Kommunisten enthalte keine geeignete
Grundlage für neue Verhandlungen , da von
kommunistischer Seite nach wie vor auf die
zwangsweise Repatriierung aller Kriegsgefan¬
genen bestanden werde . Der alliierte Vor¬
schlag , allen Kriegsgefangenen unter Auf¬
sicht einer neutralen Kommission auf neu¬
tralem Gebiet die freie Wahl zu überlassen ,
würde hingegen einen gerechten und fairen
Waffenstillstand ermöglichen .

Viet Minh marschieren weiter vor
Hanoi (UP ) . Die Regierung der Thai -Pro¬

vinz von Indochina hat eine allgemeine Mo¬
bilmachung angeordnet , um auf dem schnell¬
sten Wege Truppen zur Entlastung der von
den kommunistischen Aufständischen im Nor¬
den Indo - Chinas hart bedrängten französisch¬
vietnamesischen Truppenverbände bereitzu¬
stellen . Die kommunistischen Aufständischen
haben eine Reihe weiterer französischer Vor¬
posten erobert . Uber den Kampfverlauf liegen
jedoch keine genauen Berichte vor , da die zu¬
ständigen französischen Stellen eine Nach¬
richtensperre verhängt haben . Der Vormarsch
der Kommunisten hat vermutlich Hanoi oder
Son La zum Ziel .

Britische Armee greift in Afrika ein
Kampf gegen „ Man-Mau" -Geheimorganisation — 11 Tote bei Unruhen in Südafrika

Nairobi (UP ) . Das britische Kolonialmi¬
nisterium hat ein Infanteriebataillon in Flug¬
zeugen aus Garnisonen im Nahen Osten nach
Nairobi in der britischen Kronkolonie Kenya
{Ostafrika ) verlegt , um die Kolonialpolizei in
ihrem Kampf gegen die „Mau -Mau “-Geheim -
organisation zu unterstützen . Die britische
Regierung in Kenya hatte einen dringenden
Notruf nach London gehen lassen , weil das
Unwesen der Geheimorganisation in der letz¬
ten Zeit einen bedrohlichen Umfang angenom¬
men hatte . Außer den Infanterietruppen ist
auch der britische 8000- t-Kreuzer „Kenya “
aus dem Indischen Ozean nach dem ostafrika¬
nischen Hafen Mombasa beordert worden .
Über Kenya wurde der Ausnahmezustand
verhängt .

Wie die Regierung von Kenya mitteilte , sind
seit dem August dieses Jahres mindestens 43
Personen von der Eingeborenen -Organisation
„Mau -Mau“ umgebracht worden , darunter
auch zwei europäische Frauen . Außerdem
seien eine Reihe von Mordversuchen erfolgt .
Auch Verstümmelungen und Brandstiftungen
werden „Mau-Mau “ zur Last gelegt . Hunderte
von Eingeborenen seien verhaftet worden , da
sie im Verdacht standen , an den Verbrechen
beteiligt zu sein .

Aus Nairobi werden aufsehenerregende Ein¬
zelheiten über die Geheimriten der „Mau -
Mau“ bekannt . Die Neuaufnahme in den Ge¬
heimbund soll in besonderen Hütten nach der
Opferung eines Ziegenbocks erfolgen , wobei
die neuen Mitglieder zunächst den Inhalt der
Eingeweide des Ziegenbockes kosten oder seine
Augen aufessen müssen .

Wie die Londoner „Times “ unlängst in
einem Artikel darlegte , sind in erster Linie
die sozialen Mißverhältnisse für die Terror¬
aktionen verantwortlich zu machen . Die Löhne
und Wohnbedingungen für die Eingeborenen
im Raum von Nairobi sind nach Ansicht des
Blattes in jeder Beziehung unzureichend . In
den Gebieten nördlich der Hauptstadt herr¬
sche ausgesprochene Landnot .

In der südafrikanischen Mustersiedlung von
New Brighton kam es zu schweren Zusam¬
menstößen zwischen annähernd 3000 Farbigen
und der Polizei , in deren Verlauf elf Perso¬
nen — darunter vier Weiße — getötet und
mehrere Läden zertrümmert wurden ; ein
Kino ging in Flammen auf . Die Unruhen ent¬
standen , als Polizisten zwei Eingeborene we¬
gen Diebstahls verhaften wollten . Die beiden
wurden jedoch handgreiflich und widersetz¬
ten sich der Festnahme mit allen Mitteln . Im
Nu hatte sich eine große Menschenmenge um
die Gruppe geschart und unterstützte ihre
Landsleute mit aufmuntemden Zurufen und
schließlich mit Handgreiflichkeiten . Von allen
Seiten bedroht , griffen die Polizisten zur Waffe
und feuerten in den Mob.

Zugunglück in Südafrika: 23 Tote
Schwere Verkehrsunfälle in Italien

Johannesburg (UP ) . Ein schweres
Eisenbahnunglück , bei dem 23 Personen ums
Leben gekommen sind und 34 Personen ver¬
letzt wurden , ereignete sich in der Nähe von
Ladysmith (Südafrika ) . Aus bisher unbekann¬
ter Ursache entgleiste der Schnellzug Durban
—Johannesburg und stürzte den Bahndamm
ninab . Zwei Wagen wurden fast völlig zer¬
drückt .

Bei Littleton (Colorado ) explodierte eine
schwere Güterzuglokomotive mit weithin ver -
aehmbärem Knall . Vier Mann Eisenbahnper¬
sonal wurden getötet . Die Ursache der Explo¬
sion konnte noch nicht ermittelt werden .
Durch das plötzliche Freiwerden des Damp¬
fes wurde die Lokomotive in die Luft ge¬
schleudert und krachte mit den Rädern nach
oben auf die Gleise . Bergungsarbeiter mußten
vier Stunden lang mit Schneidebrennern an
dem Wrack arbeiten , ehe sie die verstüm¬
melten Leichen des Lokomotivführers , des
Heizers und zweier Bremser befreien konn¬
ten .

Schwere Verkehrsunfälle werden auch aus
Italien gemeldet . Auf der Bahnstation Chiari
m der Nähe von Mailand fuhr ein Güterzug
in eine Anzahl von Arbeitern , die die Gleis¬
anlagen überschritten , um einen Vorortzug
rach Mailand zu erreichen . Drei Personen
wurden getötet , ein vierter Passant wurde
schwer verletzt . Bei Corato in der Nähe von
Bari stürzte ein Omnibus mit Pilgerinnen
einen Abhang hinunter . Zwanzig Frauen wur¬
den schwer verletzt . Angeblich hatten die
Bremsen des Wagens versagt .

Walisische Saboteure am Werk?
Llandrindod / Wales (UP ) . Eine Explo¬

sion , die an einer einsamen Stelle in der
Nähe des walisischen Ortes Claerwen den
Pfeiler eines Aquäduktes zerriß , wird von
der britischen Polizei auf Sabotage — ver¬
mutlich durch walisische Nationalisten — zu¬
rückgeführt . Auf dem Aquädukt ruht die
große Überlandleitung , welche die Millionen¬
stadt Birmingham vom Claerwen -Staudamm
aus mit Wasser versorgt . Die Leitung selbst
wurde durch die Explosion nicht beschädigt .
Die Polizei hat besondere Vorbereitungen zum
persönlichen Schutz der Königin getroffen , die
am Donnerstag den Claerwen -Damm , den
größten auf den brinschen Inseln , einweihen
wird .

VOM TAGE
Der finnische Ministerpräsident Kekkonen

ist am Freitag zurückgetreten . Er wurde noch
am selben Tag mit der Bildung einer neuen
Regierung beauftragt .

Eine Ju 52 , die im Dienste der französi¬
schen Luftstreitkräfte stand , ist südlich von
Oran (Algerien ) in Brand geraten und abge¬
stürzt . Alle Insassen der Maschine kamen im
brennenden Wrack ums Leben .

Von einem angeblichen Fememord, den die
Partisanen -Organisation in Hessen verübt ha¬
ben soll , sei ihm nichts bekannt , erklärte der
Präsident des Verfassungsschutzamtes . Dr.
John .

Der Oberbundesanwalt in Karlsruhe, Dr.
Wiechmann , forderte vom hessischen Mini¬
sterpräsidenten Zinn die bei der Aufdeckung
der Partisanen - Organisation angeblich zutage
getretene „Schwarze Liste “ an .

Die Hohe Behörde der Scbumanplan-Ländef
hat mit Großbritannien einen gemeinsamen
Ausschuß gegründet , um die Verbindung zwi¬
schen der Montan -Union und London mög¬
lichst eng zu gestalten .

General Vandenberg , der Oberbefehlshaber
der US-Luftstreitkräfte , ist zu einem zwei¬
tägigen Besuch in Stockholm eingetroffen .

In Tunesien wurde eine französische Mili¬
tärpatrouille hinterrücks von Nationalisten
beschossen . Drei Soldaten wurden in dem an¬
schließenden Gefecht schwer verwundet

Die Demonstranten schossen zuerst
Gefängnisstrafen im Dortmunder FDJ-Prozeff

Dortmund (UP ) . Das Dortmunder Land¬
gericht verurteilte neun der insgesamt elf
Angeklagten im Dortmunder FDJ -Prozeß we¬
gen Aufforderung zum Widerstand , Landfrie¬
densbruchs . und anderer Delikte zu Einzel¬
strafen von vier bis zu 15 Monaten Gefängnis .
3wei weitere Angeklagte , die am „ Tattag “
noch keine 18 Jahre alt waren , erhielten Ju¬
gendgefängnis von 4 bzw . 5 Monaten . Diese
Strafen gelten durch die Untersuchungshaft
als verbüßt .

In der Begründung des Urteils betonte der
Gerichtsvorsitzende , daß das auf Paragraph 14
des Polizei verwaltungsgesetzes beruhende Ver¬
bot der „Essener Jugendkarawane “ zulässig
und rechtswirksam gewesen sei . Bei den rund
2000 Versammelten vor der Essener Gruga
habe es sich fast ausschließlich um kommuni¬
stische Elemente , Angehörige .der verbotenen
kommunistischen FDJ und um Gesinnungs¬
freunde gehandelt . Es könne ' kein Zweifel be¬
stehen , daß aus den Reihen der Demonstran¬
ten am 11 . Mai nicht nur Steine geworfen
wurden , sondern daß auch Schüsse gefallen
seien . Eis stehe ferner fest , daß Demonstran¬
ten im Besitz von Schußwaffen gewesen seien.
Die Angeklagten hätten in bewußtem oder
gewolltem Zusammenwirken an einer verbo¬
tenen Versammlung mit friedenströrendem
Charakter teilgenommen , womit der straf¬
rechtliche Tatbestand des Aufruhrs , des Land¬
friedensbruchs und des Auflaufs gegeben sei.
Mit Nachdruck betonte der Gerichtsvorsit¬
zende , daß ein pflichtwidriges Verhalten der
Polizei nicht festgestellt worden sei . Diese
habe erst geschossen , als eine echte Notwehr
vorhanden gewesen sei . Bei den Zwischenfäl¬
len waren ein Jugendlicher getötet und vier
weitere Personen zum Teil schwer verletzt
worden . Die Polizei hatte rund 280 Personen
vorübergehend festgenommen .

Sudanesische Delegation in Kairo
Kairo (UP ) . Eine sudanesische Delegation

unter Führung von Sayed Abdel Rachman el
Mahdi ist in Kairo eingetroffen , nachdem sie
in London mit Außenminister Eden über die
Zukunft des Sudan verhandelt hatte . Die su¬
danesische Delegation , die auch in Kairo po¬
litische Verhandlungen führen wird , wurde
im Auftrag von General Naguib vom Gouver¬
neur von Kairo und Staatsminister Radwah
auf dem Flugplatz empfangen . Hunderte von
Sudanesen und Mitglieder der Moslem-Brü¬
derschaft begrüßten die Delegation mit lau¬
tem Applaus .

Sozialisten prüfen die Spanienfrage
Konstruktive Europa-Politik

Mailand (UP ) . Der Generalrat der Sozia¬
listischen Internationale beschloß , ein Komitee
aus Vertretern der zehn Mitgliedstaaten der
Sozialistischen Internationale zu bilden , um
ein Memorandum auszu arbeiten , das die Hal¬
tung der Organisation in der Frage der Be¬
ziehungen Spaniens zu den Vereinten Natio¬
nen wiedergeben soll .

Der Kongreß hat eine Entschließung ent¬
worfen . welche die Einberufung einer Vier-
Mächte -Konferenz über Deutschland befür¬
wortet und der Europäischen Union sowie
dem Schumanplan und dem Grundsatz der
Kollektiven Sicherheit die Unterstützung der
sozialistischen Parteien zusagt .

Mit unfreundlichen Zurufen antikommunistischer Demonstranten
wurden in Washington der sowjetische Außenminister Wyschinski (rechts ) und der
sowjetische Botschafter in London , Gromyko , empfangen . Die beiden sowjetischen

Politiker nehmen an der UNO-Vollversammlung teil
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Lehrstunde am Straßenrand
Heftig rüttelt der Herbstwind an den Bäu¬

men . Blatt um Blatt löst sich von den Ästen
wirbelt im unregelmäßigen Flug durch die
Luft und landet am Straßenrang . Die herbst¬
liche farbenfrohe Pracht der Wälder, Alleen
und Obstgärten scheinen dem Wind nicht zu
gefallen. Ungestüm fährt er in diesen bunten
Wirrwarr und verändert so den Charaktei
der herbstlichen Landschaft. Der Wanderei
aber findet am Straßenrand eine reiche Fülle
der verschiedenartigsten Gebilde, die ihm zu
anderen Jahreszeiten nicht zu Gesicht kom¬
men. Die Eiche und Buche , der Ahorn und
die Linde, der Birnbaum und der Flieder¬
strauch und noch die vielen anderen Bäume
haben hier ihr Debüt gegeben. Was im Som¬
mer hoch in den Lüften an den Zweigen
schwebte, liegt hier welk und müde am Stra¬
ßenrand . Unwillkürlich wird man zu inter¬
essanten botanischen Studien angeregt.

Wie 'mannigfaltig sind die Formen in dei
Natur ! Das lehrt uns erneut die kleine Welt
-am Straßenrand . Da liegen vor des Wande¬
rers Füßen kreisrunde , ovale, eiförmige, läng¬
liche, lanzettliche und lineale Blätter , da zei¬
gen die Blattspitzen spitze, -zugespitzte, abge¬
rundete , stumpfe und ausgerundete Formen,
da liegen Blätter , deren Ränder ganzrandig,
gesägt, gezahnt , gekerbt , ausgeschweift, ge¬
teilt oder gespalten sind und da malen die
Blattadern die wundervollsten Zeichnungen
auf die Blattfläche.

Wie vielfältig ist die Natur ! Bis in die
kleinsten Formen hinein ist sie sinnvoll und
zugleich schön durchgebildet. Wie interessant
ist es erst , wenn wir diese Blätter vom Stra¬
ßenrand auflesen und vielleicht einmal unter

-die Lupe oder gar unter das Mikroskop le¬
gen und damit einen kleinen Ausflug in die
geheimnisvolle Welt des Mikrokosmos ma¬
chen. Ein Neuland tut sich unseren Augen
auf und wir bewundern Formen und Ge¬
bilde, die uns offenbaren, daß gar alles —
selbst die kleinsten Dinge in der Natur —
zweckvoll und zugleich mannigfaltig sind
Diese herbstliche Lehrstunde gibt uns also
so viel und offenbart uns , daß die Gesetze der
Natur im Mikrokosmos beginnen und auf-

‘bauend wirken bis hinein in den weitdim-
mensionalen Makrokosmos.

Vergebt uns nicht !
Diese Parole der Gedenkwoche für unsere

Kriegsgefangenen hat in Ettlingen starken
Widerhall gefunden . In der beleuchteten Ein¬
gangshalle des Rathauses liegen die Treue¬
listen auf , in die sich schon jetzt viele Hun¬
derte von Einwohnern eingetragen haben . Die
öffentlichen Gebäude flaggten am gestrigen
Eröffnungstag der Kriegsgefangenen-Woche
halbmast . In der Gefallenen-Gedenkhalle am
Rathaus brennt die Flamme und eine große
Bildtafel erinnert an die widerrechtliche Zu¬
rückhaltung der Gefangenen in Ost und West .
Transparente an den Stadteingängen künden
allen Vorübergehenden , was das ganze deut¬
sche Volk fordert . In einem Aufruf , den die
EZ gestern veröffentlichte , gab Bürgermeister
Rimmelspacher bekannt , daß die Kirchen¬
glocken täglich läuten und daß für Samstag,
25 . Oktober , eine allgemeine Arbeitsruhe von
J> Minuten vorgesehen ist.

\ fergeßl unsere

Kriegsgefangenen
nicht

Gräberbesuch im Elsaß
Nach Vereinbarung zwischen dem Regie¬

rungspräsidium Südbaden in Freiburg und
-den zuständigen französischen Behörden im
Elsaß zu Allerheiligen (2. November) stellen
nicht nur das Landratsamt Kehl, sondern auch
die Landratsämter Bühl, Emmendingen, Frei-
hurg , Lahr , Lörrach, Müllheim, Offenburg
und Rastatt Tagesscheine aus. Die Scheine
können von Deutschen beantragt werden, die
im Grenzbezirk der französischen Departe¬
ments Bas-Rhin und Haut-Rhin das Grab
eines gefallenen Angehörigen besuchen wol¬
len. Die Scheine gelten vom 31 . Oktober bis
einschließlich 2 . November. Die Anträge müs¬
sen umgehend an die genannten Landrats¬
ämter gerichtet werden . Die gleiche Rege¬
lung ist auch für den Toten-Sonntag am 23.
November vorgesehen.

Letztes Geleit von Albert Bayer
Eine große Trauergemeinde versammelte

sich am vergangenen Samstagnachmittag auf
dem Ettiinger Friedhof , um dem so über¬
raschend aus dem Leben gerufenen Proku¬
risten Albert Bayer das letzte Geleit zu ge¬
ben , Stadtpfarrer Grüber (Ettlingen) , der die
Beerdigungszeremonie vomahm , schilderte
den Verstorbenen in seiner Ansprache als
einen vorbildlichen und charaktervollen Men¬
schen, der bei seinen Mitarbeitern und Freun¬
den sehr beliebt war , was auch bei allen
Nachrufen wiederholt zum Ausdrude kam.
Der Gesangverein „Liedertafel“ Ettlingen und
der Gesangverein „Sängerkranz “ Spinnerei,
dessen aktives Mitglied der Verstorbene lange
Jahre war , sangen vor und nach der Beerdi¬
gungszeremonie Abschiedslieder.

Am 18. Oktober feierte Emma Krause ,
geb. Sperlich (Neubürgerin ) , ihren 71 . Ge-‘

Gedanken über das Sparbuch

Sparen eine verkannte Tugend
Über den Begriff des Sparens , der dem

natürlichen Empfinden des einfachen Men¬
schen völlig klar vor Augen steht , gibt es seit
geraumer Zeit allerhand Meinungsverschie¬
denheiten . Ein unbefangener Beobachter
könnte beinahe den Eindruck gewinnen , das
von altersher so hochgepriesene Sparen sei
im Licht modernster Erkenntnis gar keine
Tugend, sondern fast ein Übel, zumindest ein
störender Faktor im Ablauf des ökonmischen
Geschehens . Nichts kann aber von der ein¬
fachen Erkenntnis ablenken , daß die Rei¬
bungslosigkeit des Auf- und Ausbaues der
Volkswirtschaft davon abhängig ist, daß sich
Menschen finden, die bereit sind, einen Teil
ihres Einkommens nicht zu verbrauchen , son¬
dern als Investitionskapital zur Verfügung zu
stellen — also zu stören . Die Spareinlagen¬
entwicklung, die in der letzten Zeit — trotz
der Nackenschläge der Währungsreform und
der Erschütterungen der Koreakrise — über¬
raschend günstig war , läßt erkennen , daß
eine ständig wachsende Gruppe von Men¬
schen aus freiem Entschluß dazu bereit ist,
weil ihnen das im Rahmen ihrer persönlichen
Verhältnisse sinnvoll erscheint . Das ist prak¬
tisch der einzige Lichtblick am Kapitalmarkt .
Die Dinge könnten hier noch um vieles gün¬
stiger liegen, wenn zielbewußt und systema¬
tisch eine sparfördemde Wirtschafts- und
Finanzpolitik getrieben würde . Mit Lippen¬
dienst und wohlwollenden Erkärungen ist es
nicht getan . Es geht um konkrete Maßnah¬
men : um die Wiedergutmachung des bei der
Währutigareform begangenen Unrechts, um
die Steuerpolitik , um einzelne Förderungs¬
maßnahmen des Gesetzgebers, die dem Spa¬
rer handgreiflich zeigen müssen , daß man ihn
achtet und schützen will und seine Leistung
für die Gesamtheit anerkennt .

In dieser Hinsicht macht sich nun aber eine
verhängnisvolle Tendenz bemerkbar , die ver¬
hältnismäßig wenigen Maßnahmen zur För¬
derung der Kapitalbildung , die überhaupt
diskutiert und schrittweise verwirklicht wer¬
den sollen , einseitig zu treffen , und "zwar ge¬
rade die Sparform zu benachteiligen , der in
Deutschland durch Neigung und Tradition
eine besondere Bedeutung zukommt — das
Sparbuch- oder Kontensparen . Auch hier liegt
wieder einmal — wie so häufig in unserer
Zeit — eine gefährliche Verkennung vor . Man

meint , auf einem Sparkonto angesammelte
Beträge seien gar keine „echten“ Ersparnisse,
sondern nur mehr oder weniger „lauernd®“
Kaufkraft , jederzeit bereit , sich wieder auf
den Markt zu stürzen und dort ein preistrei¬
bendes Unheil anzurichten.

Wie falsch diese Meinung ist, hat sich zu¬
letzt im Gefolge der Koreakrise erwiesen . Sie
führte lediglich eine Stockung des Sparpro¬
zesses herbei , aber keine „Entsparung “ im
Sinne einer Auflösung des vorhandenen Spar¬
einlagenbestandes. Die Möglichkeit, die Spar¬
guthaben kurzfristig abzuheben, wird von den
Einlegern zwar geschätzt, aber in der über¬
wiegenden Mehrzahl der Fälle nicht ausge¬
nutzt . Der Vorwurf des „liquiden“ Sparens
geht deshalb fehl . Die Statistik beweist, daß
selbst in Krisenzeiten die Auszahlungen durch
zeitlich parallel laufende Einzahlungen fast
völlig gedeckt werden konnten und sofort
wieder weit überdeckt werden , sobald die
politische und wirtschaftliche Wetterlage von
Wirbelstürmen frei bleibt . Allein die Tat¬
sache , daß die öffentlichen Sparkassen der
Bundesrepublik seit der Währungsreform —
also in einer gewiß nicht sturmfreien Periode
— weit über eine Milliarde DM an Wohnungs¬
bauhypotheken aus dem laufenden Sparein¬
lagenzuwachs gewähren konnten , widerlegt
bereits die Theorie vom „liquiden Sparen“.
Daneben reden die langfristigen Ausleihun¬
gen an kommunale Stellen sowie an die mit-
telständische Wirtschaft in Handwerk , Han¬
del und Landwirtschaft eine deutliche Spra¬
che . Das alles wäre niemals möglich gewesen,
wenn auf den 15 MillionenSparkassenbüchern
sich in größerem Umfange „vagabundierende“
Kaufkraft angesammelt hätte .

Die Schlußfolgerung liegt klar auf der
Hand, und der nach internationalem Brauch
am 30. Oktober begangene Weltspartag legt
es nahe , sie nachdrücklich zu betonen . Das
Sparen , als eines der Fundamente der volks¬
wirtschaftlichen Entwicklung, darf nicht län¬
ger verkannt und aus dieser Verkennung her¬
aus mißhandelt werden — und die typische,
wegen ihrer sonst nirgends erreichten Brei¬
tenwirkung besonders wichtige Sparform , das
Kontensparen , muß in alle fördernden Maß¬
nahmen einbezogen, auf keinen Fall darf sie
aber durch bewußtes Übergehen diskriminiert
werden.

burtstag und am 21 . Oktober feiert Elektro-
meister i . R. Josef Frank in geistiger und
körperlicher Frische seinen 84 . Geburtstag .
Den beiden Geburtstagskindern unsere besten
Glückwünsche.

Herbstfest des Schlesiervereins
Beginnen wir ausnahmsweise mit dem

Schluß: Das Herbstfest des Schlesiervereins
am Sonntag im „Reichsadler“ verliefen einer
Harmonie, die den kleinen und großen Lands¬
leuten unbeschwerte Stunden heiterer Stim¬
mung schenkte. Man war allerbester Dinge
und — freute sich auf den nächsten Abend.
Das ist das schönste Lob.

Am Nachmittag führten die Kinder das
große Wort. Das heißt , sie sprachen nicht,
sondern sie aßen die Berge von echt schle¬
sischem „Sträselkucha “ . Dabei zeichneten sich
ein paar Jungen aus , die bald gemerkt hat¬
ten, daß man nach einer Verschnaufspause
im Hof fast wieder von vom anfangen kann.
Zu dieser kurzweiligen Kaffeestunde hatte
Rübezahl eingeladen , weil es für den geplan¬
ten Ausflug zu kühl war .

Als es dunkel war , zogen die Kinder , mit
Lampions „bewaffnet “ und das Schlesierlied
singend, durch die Schlesierstraße . Mit dieser
freundlichen Geste dankte der Schlesierverein
der Stadtverwaltung und dem Gemeinderat
dafür , daß sie die Erinnerung an die verlo¬
rene Heimat durch die Bezeichnung von Stra¬
ßen wachhalten.

Am Abend gab sich dann die Schlesier¬
familie im „Reichsadler“ das bereits eingangs
charakterisierte Stelldichein : Viel Spaß gab es
besonders beim Preiskegeln , das bei den Da¬
men großen Anklang fand . Vorstand Günzel
dankte den Helfern und Spendern . Dann ver¬
las er ein Schreiben , in dem es hieß , daß der
Schlesierverein durch den Lampionszug im
übertragenen Sinne von der Schlesierstraße
„Besitz genommen“ habe und sowohl der
Stadtverwaltung als auch dem Gemeinderat
danke . Herzliche Worte des Dankes fand der
2. Vorsitzende Peters für Herrn Günzel und
seine Gattin , die den Schlesierverein wie El¬
tern betreuen .

Kurz und gut , das Herbstfest bei den Schle¬
siern gehört zu jenen Abenden , die man gerne
in liebenswürdiger Erinnerung behält .

Hcrmine Maierhauser 70 Jahre alt
Die Dichterin Hermine Maierhauser ist am

22 . Oktober 1882 in Linkenheim bei Karls¬
ruhe geboren. Von dort aus gewann sie schon
in ihrer Jugend tiefe Liebe zu den Wassern
des Rheins und zu der badischen Hauptstadt .

Durch den Vater wurde sie frühe zu Bü¬
chern geführt und zu dem Wunsch, sich wei¬
terzubilden . Sie wurde Praktikantin an der
Töchterschule in Sinsheim , bestand 1907 das
Lehrerinnenexamen in Freiburg und war bis
1909 Lehrerin in Adelsheim.

1912 gab die Dichterin ein Krippenspiel her¬
aus. 1925 ein Hans-Thoma-Buch (Zürich) . Es
folgen Volkserzählungen und Gedichte, von
denen viele vertont wurden . — Reisen nach
Paris , Rom , Dalmatien , Warschau und Dan¬
zig . In größeren Auflagen erschienen die Ro¬
mane „Der Dreizack“ ( 1935 bei Moninger,
Karlsruhe ) , „Bärbel von Ottenheim“ (Berlin
1937) und „Venusmenschen“ (Berlin 1938 ) . Der
meisterliche Schwarzwaldroman „Das Unver¬
zeihliche“ kam 1951 bei Dr . Karl Moninger
(Karlsruhe ) heraus , und 1952 erfolgte eine
Neuauflage des „Bärbel von Ottenheim“ beim
Deutschen Bücherbund in Düsseldorf.

Alle Werke der Dichterin sind getragen •
vom Mythos der badischen Heimat , des Ober¬
rheins und der weiten Welt.

Schallplatten-Konzert in der „Krone“
Die Firma Radio-Freytag veranstaltet am

Mittwoch 20 Uhr ein Schallplattenkonzert im
Gasthaus zur „Krone“

, in . dem die neuesten
Abspielgeräte für Normal- und Langspiel-“
platten gezeigt werden . Außerdem werden
Band- und Drahttongeräte vorgeführt . Ab 16
Uhr können Musiktruhen und Tonbandgeräte
besichtigt werden.

Verkehrsunfall und Ruhestörungen
Am Montagabend nach 20 Uhr fuhr in der

Karl -Friedrich-Straße ein Pkw gegen einen
Zug der Albtalbahn . Der Autofahrer wurde
leicht verletzt . Der Schaden an seinem Wa¬
gen beträgt etwa 2000 DM . Die Ursache sei¬
nes Verhaltens ist noch nicht geklärt .

In den vergangenen Nächten wurden mehr¬
fach Ruhestörer von der Stadtpolizei zur Ord¬
nung gerufen. Einer von ihnen mußte in be¬
trunkenem Zustand in den Ortsarrest ge¬
bracht werden.

Wegen Sittlichkeitsvergehen wurden zwei
Männer in Ettlingen und Mörsch festgenom¬
men.

Farrenstall noch geschlossen
Da die Sperre wegen Maul- und Klauen¬

seuche noch besteht , ist der Farrenstall noch
geschlossen .

DereinecfrÄ
Die Versammlung des Kath . Männerver¬

eins Herz-Jesu und zugleich Abschiedsabend
für H. H. Kaplan Hamminger findet Diens¬
tagabend 20 .15 Uhr nicht im Gasthaus zum
„Hirsch“

, sondern im Gasthaus z. „Ritter “
statt .

Kirchenchor St. Martin . Heute 20 Uhr Chor¬
probe in der Kirche. Um vollzähliges Erschei¬
nen wird wegen der Wichtigkeit der Probe
gebeten.

Neue Baugemeinschaft e G m . b . H.
Donnerstag 19 .00 - 21 .00 Uhr Samstag 1 7.00 bis

18.00 Uhr Sprechstunden . Abschluß von steuer¬
begünstigten Sparverträgen und Annahme von
7 c Mittel.

Schwarzwaldverein
So'nntag, den 26. Oktober 1952

Nachmittagswanderung
Ettlingen - Graf - Rhena - Weg -

Windwie '.e - Schöilbronn - Ett¬
lingen. Treffpunkt und Abmarsch

13 .30 unr am Bahnhof Ettlingen - Stadt. Marschzeit
4 Stunden . Führung Specht , Karlsruhe .

SPD Samstag , den 25 . Oktober 1952 , abends
20 00 Uhr im Kronensaal Mitgliederversammlung
(Thema ! Komunalpolitik ) .

Turnverein 1847 . Am Samstag, 25 . Okt. , fin¬
det um 20 .30 Uhr im Gasthaus zum „Ritter“
eine wichtige Mitgliederversammlung mit
gemütlichemBeisammensein statt , zu der alle
aktiven und passiven Mitglieder eingeladen
werden.

Apollonia Wursthorn , geb. Kistner ,
Gartenstr . 5 , vollendet heute ihr 78. Lebens¬
jahr .

Die Meinung des Lesers :
Warum wird Riefgraben übergangen ?

Aus dem Albtal wird uns geschrieben:
Bei trockenen Jahreszeiten ist der Land¬

wirt , um seinen Viehbestand richtig in der
Ernährung überwintern zu können , mm ein¬
mal auf feuchte bzw. Wässerwiesen angewie¬
sen . Deshalb war im Albtal auch immer der
Kampf mit den Schäfern , denn in diesem
Falle hegt das Hemd nun einmal näher am
Körper wie der Rock.

Über Landtag und Kreis hat man das un¬
sinnige und wilde Weidenlassen der Schaf¬
herden etwas eingeschränkt , aber ein anderer
Mißstand hat sich , besonders in diesem äu¬
ßerst trockenen Sommer, wieder eingestellt ,
daß infolge Vernachlässigung der Wässerungs¬
gräben absolut kein Wasser, welches ohnedies
schon sehr knapp war , an die richtige Stelle
zu bringen war , weil ohne Wasser in einem
solchen Falle wie Sommer 1952 eine Vege¬
tation einfach unmöglich ist.

So gingen in diesem Herbst viele Zentner
wertvolles öhmd für die Fütterung des Viehs
über den Winter verloren und es bleibt die
Frage offen : wer trägt in diesem Falle die
Verantwortung dafür ? Ein großer Teil unse¬
rer heutigen Landjugend redet sowieso schon
von einer Landflucht! Die Folge dieses Fut¬
terausfalles wird die Stadt im kommenden
Frühjahr wohl zu spüren bekommen.

Ein solcher „gewohnheitsmäßiger“ Übel¬
stand , gegen den sämtliche in Frage kommen¬
den Wiesenbesitzer Stellung nehmen müssen,
liegt im Albtal auf Gemarkung Ettlingen
zwischen der Ubergangsstraße Kcxhmühle—
Richtung Ettlingen , im sogenannten „Riet-
graben“ . Es wird Zeit , daß das Stadtbauamt
Ettlingen sich die Angelegenheit persönlich
betrachtet und nicht, daß die dort in diesem
Sinne vorsprechenden „Wiesenbesitzer“ ein¬
fach abgefertigt werden.

Schon im Jahre 1933 , als Vertreter des
Didtten Reiches sich zur Aufgabe gemacht ha¬
ben, das Albtal richtig zu be- und entwäs¬
sern bekam der mitanwesende Ettiinger Bür¬
germeister Kraft von Landrat Wintermantel
eine dicke Zigarre , weil gerade oben genann¬
tes Gebiet in der Vernachlässigung der Stadt
Ettlingen auch dort schon eine Rolle gespielt
hat .

Nun eine Frage : Warum dieses Gebiet in
der Herstellung besserer Wässerungsverhält¬
nisse so übergangen , inderfi jeden Herbst der
weitaus größte Teil der Gräben gereinigt und
gerade dieser Hauptgraben nicht? Mit Aus¬
reden : „Geld ist alle“ ist uns nicht gedient .

Im Auftrag sämtlicher Wiesenbesitzer.

Sport - Nachrichten der EZ
Die Totoquoten vom Sonntag

Beim 12. Wettbewerb des West -Sü -d-Block -Totos
gingen insgesamt 5 081 987,80 DM ein . Das Gewinn¬
ergebnis lautet : Zwölferwette : 1. Bang 52 Gewinnet
je 10 046,10 DM , 2. Rang 1182 Gewinner je 441,50 DM .
3. Rang 11164 Gewinner je 46,60 DM : Zehnerwette :
1. Rang 111 Gewinner je 2732,40 DM , 2. Rang 2256
Gewinner je 134,60 DM , 3. Rang 19 469 Gewinner je
15,40 DM .

TuS Spinnerei — FV Sulzbach 4 :2 (2:1)
Spinnerei. Trotz des Sieges konnte man sich

an dem Spiel der heimischen Elf nicht er¬
wärmen , da sie sich die Spielweise der Gäste
aufdrängen ließ. In Reichenba‘ch wären sie
mit solch einer laxen Leistung stark unter die
Räder gekommen, da man von vornherein
schon den Sieg in der Tasche zu haben glaub¬
te . Die Gäste dagegen zeigten von Anfang an
einen unbändigen Einsatz , der auch in der
5 . Min. des Spielgeschehens zum 1 :0 für die
Sulzbacher führte . Es dauerte aber nicht
lange, bis im Gegenzug Buchscheidt zum Aus¬
gleich einsenden konnte . Zehn Minuten später
war es wiederum der gleiche Spieler , der den
Heimischen zur 2 : 1 -Führung verhalf . Von
diesem Zeitpunkt spielte die Sp .-Elf wieder¬
um sehr gelassen, so daß die Gäste zeitweise
eine leichte Feldüberlegenheit herausspielen
konnten , aber ohne Erfolg. So verstrichen die
ersten 45 Minuten, ohne daß die eine oder
andere Partie noch einen Erfolg zu verzeich¬
nen gehabt hätte . Im zweiten Durchgang sah
man wierderum das gleiche Spielgeschehen,
wobei der Einsatz der Gäste auffallend ins
Auge stach und die Spinnereimannschaft oft
alles aufbieten mußte , um weitere Erfolge
der Gäste zu verhindern . Die Ansätze des
Gastgebers, im Flachspiel zu weiteren Erfol¬
gen zu kommen, scheiterten wie schon er¬
wähnt , an dem unbändigen Einsatz der Gäste¬
elf . Bei weiteren Vorstößen der Sp .-Mann-
schaft machte ein Sulzbacher Spieler im Straf¬
raum Hände . Den Elfmeter verwandelte Keß¬
ler W . sicher zum 3 : 1 ; aber nicht lange dauer¬
te dieser Vorsprung. Der Schiri will später
auch ein Spielhände von unserem Mitteläufer
im Strafraum gesehen haben und diktierte
den Ball wiederum auf die Elfmetermarke ,
der dann auch zum 3 :2 verwandelt wurde .
Findling war es dann , der im weiteren Spiel¬
geschehen zum 4 :2 einsenden konnte . Der
Schiri zeigte in diesem Spiel eine mäßige Lei¬
stung. Die II . Mannschaft verlor überraschen¬
derweise mit 2 :3 Toren, während die Jugend
in 'Ittersbach mit einem 3 :2-Sieg nach Hause
kam.

ASV (Ubungsabende)
Dienstag 20.00-22 .00 Uhr im Pfandlokal (Schloß )

Fuß aber
Mittwoch 15 00- 17.00 Uhr im Pfandlokal (Schloß)

Mädchen
Mittwoch 20 .00-22 . 00 Uhr Frauen
Freitag 20 .0t -22 00 Uhr Männer

DJK — Die Turnstunden sind wie folgt :
Montag , Turnhalle Realgymnasium 20 bis
22 Uhr Sportlerinnen
Mittwoch, Turnhalle Realgymnasium 18 bis
20 Uhr Schüler
Mittwi ch, Turnhalle Realgymnasium 20 bis
22 Uhr Turner
Freitag , Pfandlokal ab 18 Uhr Gymnastik
für alle Sportler
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Josef Ochs zu
Spessart . Unter großer Anteilnahme der

Bevölkerung wurde am letzten Sonntag der
Zweitälteste Bürger unserer Gemeinde, Josef
Ochs , Schuhmacher und Fabrikarbeiter , zu
Grabe getragen . Nicht nur die Heimatgemein¬
de, sondern auch Bekannte aus den Nachbar¬
gemeinden sowie alte Arbeitskameraden be¬
gleiteten den fast 88jährigen Toten zum
Friedhof . Josef Ochs , als „Schuhmachersepp“
weit und breit bekannt , gehörte zu den alten,
immer seltener werdenden Originalen unse¬
res Dorfes. Täglich ging er , ob Sommer oder
Winter, zu Fuß an seine Arbeitsstätte nach
Ettlingen oder der Spinnerei . Er trug sein
„Eßkännchen“ bis zuletzt nach alter Spessar-
terArt . Fleiß und Sparsamkeit zeichneten ihn
aus, so daß er in seinen guten Mannesjahren
allabendlich noch bis in die Nachtstunden hin¬
ein auf seinem Schusterstuhl saß und häm¬
merte gute Sohlen auf die Schuhe. Und er
machte diese Schuhe gut . Nachdem der Ver¬
storbene 1948 seine dritte Frau verloren hatte ,
wurde es einsam um ihn ; allein lebte er wie
ein Einsiedler in einem eigenen Heim. Täglich
in aller Frühe konnte man ihn sein Früh¬
stück bei seinem jüngsten Sohn holen sehen.
Das Kännchen in der Hand, mit vorgebun¬
dener Schürze und barhäuptig machte er bis
in die letzten Wochen seines Lebens trippelnd
diesen Gang. Er war ein Mann mit bestimm¬
ten Ansichten, die er laut und kernig vertrat ,
oft ohne Hemmungen und konventionelle Höf¬
lichkeit. Als eine Persönlichkeit eigener Prä¬
gung wird er in seiner Heimatgemeinde in
Erinnerung bleiben.

In den letzten Tagen ist hier die Viehschät¬
zung vorgenommen worden . Die Schätzungs¬
liste ist fertiggestellt und liegt acht Tage lang
zur Einsichtnahme offen. Das Richten der
Wiesen- und Feldgräben wird in der laufen¬
den Woche vergeben . Der Graben in den
Kretzenwiesen ist von den Angrenzem selbst
in Ordnung zu bringen . Die Gräben an den
Feldwegen, Allmendweg usw. sollten eben¬
falls rechtzeitig von den angrenzenden Grund¬
stückseigentümern ausgehoben werden , wobei
auf möglichste Gleichmäßigkeit nach Tiefe
und Breite geachtet werden sollte. Dasselbe
gilt für die Gräben hinter den Gärten bei¬
derseits der Ortsstraße .

Die Gemeinde hat einige anfällige Obst¬
bäume zu versteigern und bietet diese in den
nächsten Tagen zum Verkauf an. (Termin ist
am Anschlagsbrett zu ersehen .) Alle Obst¬
bäume , die von der Obstbaumkontrolle mit
einem weißen Kreuz gezeichnet sind, müssen
bis Mitte Januar gefällt sein. Wer Einspruch
gegen diese Maßnahme zu erheben gedenkt,
hat die Möglichkeit dies bis zum 15. Novem¬
ber zu tun . Wer, ohne Einspruch zu erheben,
diese Abordnung nicht befolgt, macht sich
strafbar .

Zur Zeit wird unser Friedhof in Ordnung
gebracht . Es empfiehlt sich , gleichzeitig mit
dieser Säuberungsaktion auch die Gräber zu
richten . Die abgeräumten Blumen und Un¬
kräuter dürfen nicht in der sonst dafür vor¬
gesehenen Abfallgrube an der Friedhofs¬
mauer abgeworfen werden , sondern sind vor
dem Friedhof unter der Linde aufzuschütten.
Sie können dort besser und schneller abge¬
fahren werden . — Dpr Friedhof ist eine ehr¬
würdige Stätte . Sein Aussehen weist auf die
Haltung der Lebenden zu ihren Toten hin ;
nämlich ob sie das so oft am offenen Grabe
gegebene Versprechen des „Nichtvergesssens“
halten oder ob es leeres Geschwätz war . Man

Grabe getragen
schließt auch gerne nach dem Aussehen des
Friedhofes auf die Zustände in der Gemein¬
de. Es wird daher jedem die Pflege dieses
geweihten Gottesackers empfohlen.

Am Sonntag führte die Freiw . Feuerwehr
eine Übung durch . Unser Wald legt langsam
sein herbstliches Gewand an . Buhte Farben -
bracht legt sich über die Bäume. Noch einmal
schmückt sich die Natur wie zum Fest der
Ernte mit einem ihres feierlichsten Gewan¬
des, um dann diese bunte Gewandung abzu¬
streifen und sich unter dem Limen des
Schnees zu verbergen — den Winterschlaf
haltend bis die Frühlingssonne wieder zu
neuer Tätigkeit und neuem Wachstum reift
Noch einmal lockt die Herbstsonne die Städter
hinaus aufs Land gleichsam ihnen eine schöne
Erinnerung mitgebend an die herrlichen Wan¬
derungen durch Feld und Wald im Sommer-
Es naht damit die Zeit der Besinnlichkeit —
das große Sterben in der Natur . Aber es ver-

Wirtschafts-
Ist die Steuermoral schlecht?

Diskussion über die Steuerehrlichkeit
Die Staatsverdrossenheit weitester Kreise inDeutschland habe eine ihrer tiefsten Wurzeln inder heutigen Finanz - und Steuerpolitik , erklärteProf . Breuer (Stuttgart ) in einem Vortrag

„Hemmnisse auf dem Weg zur Steuerehrlichkeit “
der eine vom Leiterkreis der Evangelischen Aka¬demien gemeinsam mit dem Deutschen Evan¬gelischen Kirchentag und den Wirtschaftsgildenveranstaltete Arbeitstagung über Steuerethos \und Staatsgesinnung in Bonn einleitete . Prof .Breuer warnte davor , den Vorwurf der schlech¬ten Steuermoral des deutschen Volkes zu verall¬gemeinern . Mit gleicher Entschiedenheit wandteer sich gegen die Tendenz des Staates , nur mitschärfsten Zwangsmaßnahmen und sogar mitschweren Kriminalstrafen die Steuerpflichtigen

„wieder auf die Pfade der Tugend zurückbringenzu wollen “ . Ein gewiß vorhandener und bekla¬
genswerter Rückgang der Steuermoral kommewesentlich daher , daß der Staat selbst hinsicht¬lich der ethischen Haltung des Gesetzgebers undder Steuerverwaltung einer scharfen Kritik nichtstandhalten könne .

Bundesfinanzminister Schäffer unterstrich diesittliche Berechtigung der Erhebung von Steuernfür Zwecke der Allgemeinheit . Man dürfe nicht
vergessen , daß die B'

esatzungskosten heute 40Prozent der Bundesausgaben betragen , und überneun Milliarden DM für Sozialausgaben ver¬wandt werden müssen . Der Minister wandte
«ich dann gegen die Neigung großer Bevölke - .
rungsächichten , ihren Rechtsanspruch auf staat¬liche Mittel auch dann aufrecht zu erhalten ,wenn Bedürftige von den nächsten Familienan¬
gehörigen ohne weiteres finanziell unterstütztwerden könnten . „Es ist der Mangel an sitt¬licher Kraft , der unseren . Staat heute finanziellruiniert “, sagte der Minister . „Sterben undSteuern zahlen muß jeder Mensch , und es gibtkaum jemanden , der gern stirbt und gernSteuern zahlt “

, SO schloß der Minister .
Beförderungssteuer für Straßenbahnen?

Schäffer sucht neue Steuerquelle
Bundesfinanzminister Schäffer erwägt zur Zeit

die Erhebung einer Beförderungssteuer für Fahr¬
ten auf den Straßenbahnen und Omnibussen in
Höhe von sechs Prozent . Die Wiedereinführungeiner solchen Steuer würde dem Bund etwa 20
Millionen DM Einnahmen verschaffen . Die
sechsprozentige Beförderungssteuer war 1931
durch eine Notverordnung des Reichskanzlers
Brüning erlassen worden , weil die Straßenbah¬
nen die Tarife gesenkt hatten . Inzwischen , so

bindet sich damit auch der Gedanke an fro¬
hes Auferstehn zu vieler neuer Freude.

Spessart. Am Sonntag, 19 . Okt., konnte un¬
ser Mitbürger Amon Weber seinen 76. Ge¬
burtstag begehen. Wir gratulieren ! — Am
Samstagabend brachte im renovierten Adler¬
saal Heins Volksbühne das Theaterstück „Lei¬
densweg einer Mutter“ zur Auführung . Die
Veranstaltung hätte einen besseren Besuch
verdient gehabt . — Die Kartoffelernte ist bei
uns beendet . Der Ertrag hat die Erwartungen
übertroffen . Die Spätjahrssaat ist zum größ¬
ten Teil der Erde anvertraut . Es muß aber
auf die Verordnung hingewiesen werden,welche das Laufenlassen der Hühner verbie¬
tet . Hierzu gehören auch Gänse und Enten
usw. Es geht auf keinen Fall , daß andere
Grundstücksbesitzer jenen die Tiere füttern .
Es ist an der Zeit, daß die Feldpolizei stra¬
fend einschreitet, weil das Geflügel auf dem
eigenen Besitztum zu verwahren ist . —Eine
Abteilung der Musikvereinskapelle spielte zur
Kirchweih in Bernbach Tanzmusik.

Nachrichten
argumenueri man im tsunaesnnanzmmisterium ,seien die Tarife wieder erhöht worden . Damitsei der Erlaß der Steuer nicht mehr gerechtfer¬tigt . •

Die Straßenbahn -Unternehmen haben bereitsdarauf hingewiesen , daß sie die sechs Prozentnicht aufbringen könnten , da in den meistenStädten die öffentlichen Verkehrsbetriebe mitVerlust arbeiten . Gegenüber der Vorkriegszeitseien die zu befahrenden Strecken 20 bis 30Prozent länger geworden . Die Einnahmen seienauf Grund der Lohnerhöhungen und gestiegenen
Reparaturaufwendungen hinter den Ausgabenzurückgeblieben . Gegenüber 1932 seien die Ein¬nahmen 1951 um 25 Prozent , die Ausgaben aberum 90 Prozent höher . Die Tarife könnten abeizur Zeit nicht erhöht werden .
MSA fordert Steigerung der Agrarproduktion

Das Amt für gemeinsame Sicherheit der ame¬rikanischen Regierung schreibt in seinem neue¬sten Monatsbericht , die gesamte Agrarproduk¬tion Westeuropas liege heute 12 Prozent überdem Vorkriegsniveau . Die Erzeugung pro Kopfder Bevölkerung sei jedoch noch geringer alsvor 1939. Trotz des Aufschwunges der letztenJahre mußten die europäischen Landwirte ihreProduktion noch bedeutend steigern , um die
Versorgung der ständig wachsenden Bevölke¬
rung mit Nahrungsmitteln sicherzustellen . Diebei einer ungenügenden Agrarproduktion zu be¬fürchtenden Mangelerscheinungen und Preis¬
steigerungen könnten die Erfüllung der Auf¬
rüstungsziele ernstlich beeinträchtigen .

Ausstellung „Kunststoffe 1952“ beendet
Die erste große Leistungs - und Fachschau der

„Arbeitsgemeinschaft Deutscher Kunststoffindu -
ßtrie“ in Düsseldorf hat ihre Pforten geschlos¬sen . Insgesamt sind rund 165 000 Besucher ausdem In- und Ausland durch die Messehallen ge¬wandert . Erfolgversprechende Geschäftsverbin¬
dungen mit allen Teilen der Welt konnten an¬
geknüpft werden .

Württ .-bad. Marktrundschau
Wochenbericht vom 13. bis 18 . 10.

Allgemeine Marktübersicht : Infolge teilweise nach -
lassender Zufuhren und Rückgangs der Nachfrage
konnten die Umsätze - der ' Vorwoche vielfach nicht
mehr erreicht werden . Das Obst - und Gemüsege¬
schäft litt unter einer allgemeinen Lustlosigkeit ,
die nur zum Teil durch die Beanspruchung der
Kaufkraft für die Kartoffel - und Brennstoffbevor¬
ratung erklärt werden kann . Die Preisentwicklung
war uneinheitlich . Während auf dem Obstmarkt bei

Importerzeugnissen eine teilweise stark nachgebende
Tendenz bemerkbar war , blieb die Preistendenz
auf dem Gemüsemarkt vorwiegend fest , einzelne
Gemüsesorten konnten Preisaufbesserungen erzie¬
len .

Einheimische Erzeugnisse : Obst : Die Absatz -
and Preislage in Kernobst hatte sich gegenüber der
Vorwoche kaum verändert . Äpfel wurden reichlich

• angeboten und konnten verschiedentlich , sofern es -
sich um schöne Tafelware handelte , geringe Preis¬
aufbesserungen erzielen . Bei Birnen wurde eine
2twas bessere Nachfrage als bisher berichtet . Quit¬
ten waren in Fellbach nicht mehr zu verkaufen und
alieben überständig . Auf dem Großmarkt wurden
lierfür teilweise noch Preise von 5—15 DM je 50 kg
erzielt . Gemüse : Treibhaus -Kopfsalat erzielte
>ei guter Qualität Erzeugerpreise von 0,10 —0.20 DM
•e Stück . Geringwertige Qualitäten konnten nicht
nehr abgesetzt werden . Die Nachfrage nach Endi -
/ ien war bei teilweise rückläufiger Preisbildung gut .
\ uch die Preise der begrenzten Restpartien in
Treib -Salatgurken waren nachgebend . Die Notie —
*ungen für Rotkraut und Weißkraut hatten ange -
;ogen , für Wirsing dagegen nachgegeben . Die Zu¬
fuhren in Blumenkohl und Tomaten haben nach¬
gelassen , was Preiserhöhungen zur Folge hatte , die -
juch infolge guter Nachfrage bei Karotten Vorlagen .
Tür die ersten rheinländischen Anlieferungen in
■losenkohl wurden Preiser von 55—70 DM je 50 kg
-u-zielt . Die Notierungen - für Spinat , Kohlrabi und
Stangenbohnen sind im wesentlichen unverändert
geblieben . In Rettichen , Schnittlauch , Petersilie und
-auch lag eine ausgeglichene Marktlage vor . Radies -
hen erfreuten sich trotz erhöhter Preise reger

Nachfrage . Für Rote Rüben war das Kaufinteresse
bei zurückgehenden Zufuhren unbedeutend . Der
Absatz in Meerrettich war normal . Die Preise ha¬
ben leicht nachgegeben . Sellerie wurde nicht restlos ,
aulgenommen .

Preisberichte der Erzeugergenossenschaften
(Erzeugerpreise in DM je 50 kg bzw . 10# Stück )

Tafeläpfel I A 22—30, A 15—20 ; Kopfsalat (Treib -)'
Stück 6—25 ; Endivien Stück 6—15 ; Feldsalat 80—120 ;
Treibsalatgurken Stück 80—100 ; Spinat 15—20; Weiß¬
kohl 6—8 ; Rotkohl 9—11; Wirsingkohl 8; Blumen¬
kohl Stück I 60—65 , II 40—45; Kohlrabi 6—12; Ka¬
rotten Bund 6—12; Sellerie Stüde 10—25 ; Porree :
Stück 6—12 ; Tomaten 10—25 ; Rettich Stück 5—12v
Bund 8—20 ; Radieschen Bund 10—20; Petersilie Bur,et
3—4; Schnittlauch Bund 4—6.

Rheinwasserstand am 20 10. : Konstanz351 (— 3 )
Rheinfelden — ( — ) Breisach 190 ( —10)
Straßburg 262 ( — 23 ) Maxau 436 (— 9)
Mannheim 291 ( - 9 ) Caub 202 ( — 10 )

Dienstag und Mittwoch überwiegend starkbewölkt und dunstig . Zeitweise Regen oder-
Sprühregen . Tagestemperaturen um zehn.Grad. Kein Nachtfrost, östliche Winde.
Barometerstand ; Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 (JE.-) - 7 °

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb-
gau. Verantwortlicher Herausgebers
A . Graf . — Druck und Anzeigen -
Annahme : A . Graf , Ettlingen, Schöll-
bronner Straße 5 , Tel. 37 487

Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais GmbH. , Karlsruhe , Waldstr. 30, Ruf 7 17

Heute schlaehttas
im 3869

Gasthaus zum Kreuz
It t‘rrl itlt

und weiches , seidiges Haar
durch Dr. Buflebs bewähr¬
tes Isma - Lockenwasser,
gr . Fl . DM 1 .40 .
Best , erhältl .
Badenia -Drogerie
Rudolf C h .e mnitz
Ettlingen, Leopoldstrage7

J**imm*
>*.DACAPO
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Wissen Sie schon ?
Daß wir durch Vergleiche mit Radios
untereinander in jeder Preisklasse
nur das B&ste ausgewählt haben,darum laden wir Sie zu einem un¬
verbindlichen Besuch ein.

Große Auswahl !

Radio Anselment
Ettlingen, Leopoldstr. 9, Tel. 3 73 21

Bequeme Teilzahlung !

Künstliche Gebisse
werden ohne Bürste und ohne Mühe vollkommen
selbsttätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert
durch Kukident - Reinigungs - Pulver . Millionenfach
bewährt . Kein störender Mundgeruch mehr . Jeder
Belag , auch Raucher - ^ r \ n / >belag , verschwindet . f2 *Ihr Gebiß steht wie QfA vT/r rlilB £der wie neu aus .

Große Blechdose 2.50 DM, kleinere Pappdose 2.10 DM . Überall erhält¬
lich . Bel Nichterfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück . Zum
Festhalten des künstlichen Gebisses Kukident Haft - Creme . Große Tube
X.80 DM . Kukident -Haft -Pulver 1.MDHL Kukiroi -Fabrik . <17at Weinheim .
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CAPITOL Dienstag— Donnerstag je 20 Uhr

„ Der Tiger “
Ein Kriminalfilm , spannender als der packendste

Tatsaehenbericht

ULI Dienstag 18. 15 u . 20 .30 Uhr „ Heimatlos “
Mit Alida Valli , Maria Denis , Rob . Villa . Die Geschichte
zweier Waisen im Sturm des Lebens.
Mittwoch und Donnerstag

„ Aufruhr in Marokko “
Mit Georg Raft, Marie Windsor, Akim Tamiroff . Ein Frem¬
denlegionär als Spion im Lager der Aufständischen. (3875

Antragformnlare für öffentl.Fürsorge
für Gemeinden empfiehlt

Buchdruckerei A. Graf - Ettlingen - Telefon 37487

4.25^ jn jeder Drogerie
bestimmt bei >

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

ab jetzt mit Stmupooa in der Tube
di. Haarwäsche mit Vitamin

Nach schwerer Krankheit
— ich lag 8 Monate im Krankenhaus — litt ich
andauernd unter heftigen Kopf- und Nerven¬
schmerzen sowie unter Herzbeschwerden.
Nachts fand ich keinen Schlaf. Da gebrauchte
ich Klosterfrau Melissengeist zum Einreiben
und Einnehmen: Von meinen Kopfschmerzen
bin ich fast ganz befreit jmd die Herzbeschwer¬
den haben so erheblich nachgelassen, so dag
ich nachts wieder ruhig schlafen kann !” So

schreibt Frau Liesel Horn , Niederberg, Arenbergerstr . 237 . Es ist
schon so : der echte Klosterfrau Melissengeist , der ist das ideale
Haasmittel gegen Beschwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven!
Achtung : Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apoth .
und Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnen. (3865

1«

{ftsundUeit tcUxken :

Remstal
arnwege

Vertretung : Arthur Stetter, alkoholfreie Getränke, Ettlingen,
Rheinstrage 9, Telefon 37 074 . — Brauerei Huttenkreuz A. - G . ,
Ettlingen, Karlsruher Strage 20 ■ (3867

Mittwoch, 22 . Oktober 1952, 20 Uhr
im Saal der »KRONE « in Ettlingen

5diallpiaffexb - Kcnzei *i
mit Vorführung moderner Tonbandgeräte • Wunschkonzert
Bandaufnahmen aus dem Publikum.
Freilose . Alle Musikfreunde ladet herzlich ein

Ihr
Funkberater Lvl ioFirqfHog

%£ i _ a. . » A7 £ f.̂Karlsruhe - Karlstr . 32 ' ßuf 6734

Vorführung der Musiktruhen, Magnetofonband und Diktier¬
gerät schon ab 16 Uhr. (3864

-<

25eranftaltmtgen

Bad . Staatstheater
Opernhaus (3873

Morgen 20 Uhr Abonnement B
und freier Kartenverkauf

Boris Godunoff
Oper von Mussorgski

3u »etftaufen
Stabenwagen (neuw .) zu verk.

Zu erfr . unter 3870 in dei EZ

Eilt Uluri schone Ferkel
zu verkaufen.
Ettlingenweier — Haus Nr . b

Möbelverkauf
Weiger Küchenherd
Einige Kommoden
Schränke
Küchenbüfett
Sparherd
Moderne Betten mit Rost
Couch
Sofa
Einige Chaiselongues .
Zimmerbüfett
Tische und Stühle
und noch Verschiedenes

Adolf Kraft , Möbeltransport
Rheinstrage 8 beim Kino (3874

3756

Filrßrabheplianzung
empfiehlt

Einfassungsbuxus
Buxus Pyramiden
Lebensbaum (Thuja)
Zypressen
Wacholderarten
Zwergnadelhölzer
Immergrüne Gehölze
Erica, winterharte
Polsterstauden usw.

Liften,Baumscmtleii
Ettlingen - Telefon 37291
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7oh Zone mitten in Deutschland

lener Streifen „Tote Zone " schneidet diese Straße, die Gerblingerode mit Tei¬
stungen verbindet Sie wurde von den Kommunisten aufgerissen und in ein Denkmal

der Trennung verwandelt.

Leere Häuser an der Straße Klarabad - Bendorf . Die Bewohner
wurden abgeholt und irgendwohin gebracht. Wie verlautet , sollen die

Häuser gesprengt werden. . ' , ?

Ein Stück Ostseestrand ,
auf dem kleine , helle
Muscheln liegen und an¬
gespülte Fetzen grünen
Seetangs, —da fängtdie
„Tote Zone " an . Sie geht
nach Süden . Sie trennt
Holstein von Mecklen¬
burg , Niedersachsen
von der Altmark , Hes¬
sen von Thüringen ,
Sachsen von Bayern , sie
trennt Deutschland von
Deutschland .
Es gibt eine „Tote Zone "
seit jenem 25 . Mai 1952,
an dem die Sowjet -
zonen -Machthaber die

Spaltung Deutschlands durch ihre
Befehle vertieften . Und an demTag ,
an dem sie da war , da war auch ihr Name
da . Niemand hat ihn erfunden , er war auf
einmal da . Ein Name für eine entsetzliche ,
für eine unbegreifbare Sache .
Die „Zote Zone00- — wofüt ist sie dal
Man kann Menschen in Roggenfeldern er¬
schießen und zur Notauch in einem Buchen
wald . Man kann sie besser in der „Toten
Zone " erschießen . Da steht keine Buche inj
Wege , nicht einmal ein gelber Roggenhalm .
die „tote Zone00 ist mim Etsckießea da1
Menschen , die diesen Streifen ausradierten
Lebens betreten , sind Freiwild. Die kom¬
munistischen Volkspolizisten , die auf der
anderen Seite stehen , dürfen sie nieder¬
schießen , - ohne Warnung , ohne Anruf.
Und sie tun es erbarmungslos .
Die „Tote Zone " mitten in Deutschland ist
die „Zone des Todes " .

So zeigt sich die „Tote Zone "
, Im Volksmund auch

Pieck -Allee genannt. Sie geht von Lübeck bis Hof. Sie
geht durch Wälder und Felder. Sie geht quer durchs

, reife

y.v.

9
*
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In den Dörfern zeigt sich die „Tote Zone"
auch als Bretterzaun. An der Sperre steht
verlassen eine Frau, die nur ihr Kind von

drüben mitbrachte.

Nicht nur die Straße, sogar die Feldwege, wie dieser bei Hohengandern , wurden auf- H Ja , Denkmäler der Trennung ! Uber diesen Weg fährt vorläufig kein Auto und kein Acker¬
gerissen und gesperrt . Volkspolizei , die den Befehl hat auf Deutsche zu schießen, über- ■ wagen . Wann wird diese Grube wieder zugeschüttet? Wann wird Deutschland wieder

wacht die „Tote Zone". vereint?

Silit
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Die Wartezeit in bar bezahlt
Mannheim (lsw) . Eine Zivilverhandlung

vor dem Mannheimer Friedensgericht nahm
ein unerwartetes und überraschendes Ende :
Zwei Parteien , die sich ohne Aussicht auf
einen Vergleich um einen Betrag von 2,25 DM
stritten , die der Beklagte für eine zerbro¬
chene Küchenschrankscheibe bezahlen sollte,
verlangten stürmisch eine gerichtliche Ent¬
scheidung und waren nicht gewillt, nachzu¬
geben. Ein auf die nächste Verhandlung war¬
tender Rechtsanwalt, dem die Sache zu langedauerte , stand kurzentschlossen auf und
zahlte aus eigener Tasche den strittigen Be¬
trag in bar an den erleichterten Kläger. Der
Vergleich kam daraufhin zustande und der
Richter dankte dem Rechtsanwalt, „daß er
den Vergleich im Interesse der Rechtssicher¬
heit ermöglichte.“

Finanzausschuß besucht Mannheim
Mannheim (lsw) . Der Finanzausschuß

der Verfassunggebenden Versammlung von
Baden-Württemberg besucht am 23 . Oktober
Mannheim. Er wird sich dort über einen ge¬
planten Neubau der Wirtschaftshochschule,über den Neubau eines Studentenhauses und
über Fragen der inneren Organisation ' der
Hochschule informieren.

une Truppenparade ab , Dei der aut der Tn -
>üne neben General Eddy der kommandie-•ende Genera] der VII. Armee. General C . Liolte , der Oberkommandierende der ameri-canischen Marineeinheiten in ‘

Deutschland\ dmiral H . E . Orem , und der amerikanischeGeneralkonsul in Stuttgart , Eduard E . Rieslatz genommen hatteh.
Schiffsunfall bei Neckargemünd

Neckargemünd (lsw) . Oberhalb dei
Neckarschleuse bei Neckargemünd lief eirmit Salz beladener Schleppkahn auf einerm Neckar liegenden Gegenstand auf und ginfm Vorschiff leck . Der Laderaum wurde , wie
Sie Wasserschutzpolizeimitteilte , bis in Höheles Wasserspiegels überflutet . Der starkeWassereinbruch konnte nach Anlegen eine;ioppelten Leckkleides von der Berufsfeuer¬wehr Heidelberg leergepumpt werden .

Panzer tötet drei Pferde
Buchen (swk) . Ein amerikanisches Rau¬penfahrzeug geriet in der Nähe von Hard-leim im Kreise Buchen auf die linke Fahr¬tahn und stieß mit einem von vier Pferden

bezogenem Fuhrwerk zusammen. Drei Pferde

wurden getötet, der Landwirt verletzt . Das
vierte Pferd wurde ebenfalls erheblich ver-
etzt .

Alimente sind zollfrei
Pforzheim (swk) . In der noch sattsam

gekannten Hungerepoche vor der Währungs¬
reform versorgte ein amerikanischer Besat-
cungssoldat eine Pforzheimerin und derer
Tochter , Mutter eines unehelichen Kindes, mü
Kaffee , Kakao, Schokolade und ZigarettenEr wollte damit seine Unterhaltspflichten be¬
gleichen . Nachträglich kam das Finanzamt da¬
runter und machte einer der Frauen den Pro¬
zeß wegen Verstoßes gegen die Reichsab¬
gabenverordnung. Der Richter zeigte jedochEinsicht für die Situation. Er ließ die Argu¬mente der Frau gelten und sprach sie frei.

Schienenbusse nach dem Renchtal
Offenburg (swk) . Um endlich den schon

ange gewünschten Ausgleich für die schlechte
Bahnverbindung zwischen Nord- und Süd-
>aden einerseits und dem Renchtal anderer¬
seits zu schaffen , sah sich die Direktion der
Bundesbahn veranlaßt , für November 1952 die
Indienststellung eines Schienenomnibusses
zwischen Offenburs nach Bad Griesbach übei

der Landwirtschaft
Schwierige Aufgabe für Heinrich StooßFrauenarzt Dr. Lämmle gestorben

Mannheim (lsw) . Der bekannte Mann¬
heimer Frauenarzt Prof . Dr. Kurt Lämmleist im Alter von 59 Jahren gestorben. Dr.Lämmle war Leiter der 1929 von ihm ge¬gründeten St . Hedwigs-Frauenklinik , ln An¬
erkennung seiner Verdienste wurde ihm im
August 1950 vom Landesbezirkspräsidentenfür Nordbaden der Titel Professor verliehen.Der in Augsburg geborene Arzt hatte seine
hauptsächliche gynäkologische Ausbildung an
der Universitätsfrauenklinik in Berlin erhal¬ten.

Neue Heidelberger Hafenanlage
Heidelberg (lsw). Die Ausbauarbeiten

an der neuen Heidelberger Hafenanlage, die
westlich der neuen Neckarbrücke (Ernst-
Walz -Brücke) errichtet wird , stehen vor ihrem
Abschluß. Das Richtfest soll in den nächsten
Wochen gefeiert werden. Mit den Ausbau¬
arbeiten wird ein Abschnitt Heidelberger
Baugeschichte abgeschlossen, die in ihren
ersten Anfängen in die zwanziger Jahre zu¬
rückreicht. Die ersten Heidelberger Hafen¬
anlagen befanden sich im heutigen Zentrum
der Stadt , unweit des Bismarekplatzes. Ihre
Verlegung wurde notwendig, als sich Heidel¬
berg immer weiter nach Westen ausdehnte

Heidelberg-Film wird uraufgeführt
Heidelberg (lsw) . Der neue Heidelberg-

Film „Ich hab mein Herz in Heidelberg ver¬loren“ soll am ( 29 . Oktober in Heidelberg ur¬
aufgeführt werden . Der Uraufführung wer¬den die Hauptdarsteller des Films, Paul Hör¬
biger, Adrian Hoven und E . A. Probst , bei¬
wohnen. -

Liebesgabenpakete für Kriegsgefangene
Heidelberg (lsw) . Der Finanzausschuß

des Heidelberger Stadtrates hat auf Vor¬
schlag von Oberbürgermeister Dr. Neinhaus
beschlossen, für die Sendung von Paketen an
Heidelberger Kriegsgefangene in sowjetischen
Lagern von Oktober an für den Rest des
städtischen Haushaltjahres den Betrag von
4500 DM bereitzustellen.

Botschafter Kennan in Heidelberg
Heidelberg (lsw) . Der amerikanische

Botschafter in Moskau, George S . Kennan,stattete dem Hauptquartier der US-Streit -
kräfte in Europa in Heidelberg einen Besuch
ab. Der Botschafter wurde von seiner Gattin
begleitet. Er wurde im Hauptquartier von
dem Oberkommandierenden der amerikani¬
schen Armee in Europa. General Manton S.
Eddy, empfangen. Kennan nahm anschließend

Karlsruhe (ZSH) . Der neue Präsiden '
des Bauernverbandes für Württemberg -Ba¬
den , Landwirtschaftsminister a . D . Heinrich
Stooß , CDU-Abgeordneter der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung, ist , wie die
Deutsche Bauemzeitung schreibt, ein viel zu
erfahrener , fähiger Agrarpolitiker , als daß
er nicht wüßte, welche Fülle schwieriger Auf¬
gaben seiner im neuen Amte harren . Da steh1
als dringlichste zunächst die der Zusammen¬
führung der drei südwestdeutschen Bauern¬
verbände zu jener Einheit an . welche andere
Sozialgruppen, vorweg wieder die Gewerk¬
schaften, bereits seit Monaten erreicht haben.
Man kann es nur als ein Trauerspiel bezeich¬
nen , wenn ausgerechnet die Bauernschaft , die
vor über vier Jahrhunderten bereits einmal
führend um die Einheit des Reiches gestrit¬
ten hat , heute noch nicht einmal einen ein¬
heitlichen Bauernverband im Südweststaat
zuwege bringt .

Andererseits muß vom badischen Stand¬
punkt aus jede Zentralisierung vermieden
werden. Zunächst sollte daher der Zusam¬
menschluß der nord- und südbadischen Ver¬
bände erfolgen, da die Interessen der badi¬
schen Landwirtschaft anders gelagert sind
als in Württemberg . Die Zwangskonstruk¬
tion des Bauernverbands Württemberg -Ba¬
den, der den nordbadischen Bauern jede
Selbständigkeit nahm und sie restlos von
Stuttgart abhängig machte, muß unbedingt

Karlsruhe (lsw ) . Die Eltembeiräte ar
deq höheren Schulen in Baden-Württemberg
kamen zu einer ersten gemeinsamen Tagung
in Stuttgart zusammen. In einem Referat er¬
klärte Ministerialrat Durach, die wichtigster
Probleme des Schulwesensin Südwestdeutsch¬
land könnten im Laufe von etwa ein bis zwei
Jahren koordiniert werden. Die Unterschied«
bei den Zeugnisskalen, bei den Unterrichts¬
und Stoffplänen, den Stundentafeln und Lehr¬
büchern , den Versetzung?- und Prüfungsord¬
nungen müssen verschwinden. Eine Entschei¬
dung für oder wider das Zentralabitur werde
:m gegenwärtigen Schuljahr nicht mehr ge¬
troffen .

In einigen Entschließungen legten die El¬
ternbeiräte ihre Forderungen an die Schul¬

aufhören . Bekanntlich sind die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften in Baden auch
nach 1945 in einem Verband geblieben. Die¬
ser natürliche Zustand müßte auch für die
bäuerliche Selbstverwaltung wieder herge¬
stellt werden . Die Erklärung von“ Heinrich
Stooß lassen allerdings daran zweifeln, ob
man in Stuttgart das nötige Verständnis da¬
für hat .

Stooß ist auch dafür bekannt , daß er siel
um das zweite wichtige Problem, nämlich da:
der künftigen, berufsständischen Selbstver¬
waltung im Südweststaat, besondere Gedan¬
ken gemacht hat . Er ist schon vor Jahres¬
frist mit dem Gedanken hervorgetreten , der
restaurativen Schritt der Bildung von Land-
wirtschaftskammem alten Stils zu vermei¬
den und dafür eine umfassendere Lösung an¬
zustreben. Ihm schwebte damals die Bildunjeiner öffentlich -rechtlichenSelbstverwadtungs-
körperschaft, ähnlich etwa einer früherer
Landesbauernschaft vor, in welche der Bau¬
ernverband als tragendes Gerüst mit einge¬baut werden sollte . Zwei Hauptabteilungen
sine Landvolk - Hauptabteilung und ein «
Erzeugungs - Hauptabteilung sollten organi¬
satorisch das Gerippe einer solchen neuer
Landesbauernschaft bilden. Ihr wären seiten;
der Staatsverwaltung umfassende, bisher vor
dieser selbst wahrgenommene Aufgaben ir
Selbstverwaltung zu übertragen .

Verwaltung und aas Parlament nieder . DieVerfassunggebendeLandesversammlungwurde
aufgefordert , statt des Kampfes um die schul¬
politischen Programme mehr auf die akuter
Bedürfnisse der Schulen zu achten. Unerläß¬
lich sei eine erhebliche Erhöhung der füi
Schulzwecke vorgesehenen Etatmittel . Ferneiwandten sich die ftlternvertreter einmütig
gegen das sogenannte Zentralabitur . Außer¬
dem sollten die Oberstufenprüfung abgeschaff *
und die Höhe der Schulgelder einander ange¬glichen werden. Die Verfassunggebende Lan¬
desversammlung solle schließlich die vonKultministerium beantragten 100 Plansteller
für die höheren Schulen Nordwürttemberg!
unverzüglich bewilligen, da diese Zahl eir
Mindesterfordernis sei .

Die Wünsche der
..

Südwestdeutsche Oberschulen sollen einander angeglichen werden

Appenweier und Oberkirch anzuordnen. Dei
genaue Tag des Inkrafttretens der neuen
Verbindung wird rechtzeitig bekannt ge¬
geben.

Adelstitel zieht immer
Offenburg (lsw) . Das OffenburgerSchöf¬

fengericht verurteilte einen 28 Jahre alter
Kaufmann wegen umfangreicher Betrüge¬
reien und Unterschlagung, die er in der Ge¬
gend von Haslach verübt hatte , zu einem Jahi
Gefängnis. Der Verurteüte hatte sich einer
Adelsnamen zugelegt und von einem Mäd¬
chen , dem er die Ehe versprach, über 500 DM
erschwindelt. Außerdem fälschte er Bestell¬
scheine für eine Buchhandlung, um in der
Genuß der Provision zu kommen. Später
verkaufte er eine Musterkollektion von Arm¬
banduhren , die ihm von einer Firma für di«
Kundenwerbung anvertraut worden war. Zt
guter Letzt verschwand er unter Hinterlas¬
sung einer Zechschuld von 400 DM. Der Ge¬
samtschaden, den er angerichtet hat , beläufi
sich auf nahezu 2000 DM.

Ehrenausschuß für „Woche des Berufes“
F r e i b u r g (swk/apd) . Für die vom 2 . bis

9 . November stattfindende „Woche des Be¬
rufes“ wurde in Freiburg ein Ehrenausschuß
gebildet, dem u . a . Erzbischof Wendelin Rauch ,
Regierungspräsident Dr. Wäldin. der Rektor
der Universität und der Oberbürgermeister
angehören . Wie auf einer Pressekonferenz be¬
kanntgegeben wurde , gilt in der Woche nicht
nur die Sorge den jungen Lehrstellensuchen¬
den , sondern auch den jungen Menschen , die
sich nach Abschluß der Lehrzeit der Arbeits¬
losigkeit gegenüber sehen. Vor allem gelte es ,meinten die Teilnehmer , dem Drang nach den
sogenannten Modeberufen entgegenzuwirken.

Vertriebenenminister spricht in Freiburg
Freiburg (lsw) . Der Minister für Heimat¬

vertriebene und Kriegsgeschädigte, Eduard
Fiedler (BHE ) , und der Fraktionsvorsitzende
des BHE in der Verfassunggebenden Landes-
versammlung , Dr. Karl Mocker , werden in
einer Kundgebung des Blocks, der Heimatver¬
triebenen und Entrechteten in Freibufg spre¬
chen .

Ein Dorf sucht einen Brandstifter
Freiburg (lsw) . Der Gemeinderat von

Ebnet bei Freiburg hat für die Ergreifung
des Täters , der das Sägewerk Wißler in
Brand gesteckt hat , eine Belohnung von 500
DM ausgesetzt. Da dieser Brand der 4 . in¬
nerhalb kurzer Zeit in Ebnet war , vermutet
man, daß es sich in allen Fällen um den
gleichen Täter handelte .

Vom Tanzsaal in den Tod
Sieben Personen wurden verletzt

Waldkirch (lsw) . An einer Straßengabe¬lung in Waldkirch im Landkreis Freiburg er¬eignete sich ein schwerer Verkehrsunfalll, beidem ein 17jähriger Bursche getötet wurde.Zwei junge Männer im Alter von 18 Jahrenwurden schwer und fünf andere junge Leuteleicht verletzt .
Nach einem Tanzvergnügen in Kollnau beiWaldkirch hatten zehn Burschen und ein Mäd¬chen , die alle aus Denzlingen stammten, die

Gelegenheit benutzt , um mit einem Lastwa¬
gen nach Hause zu fahren . Sie verluden ihreFahrräder auf die Pritsche des Lastwagens.Dann setzten sich sechs von ihnen auf die
Ladefläche , während die übrigen fünf mit demFahrer im Führerhaus Platz nahmen. Infolgezu hoher Geschwindigkeit, der Überbesetzungdes Fahrerhauses und seines stark angetrun¬kenen Zustands verlor der Fahrer die Herr¬schaft über sein Fahrzeug und fuhr gegeDeinen Baum, der glatt abgeschnitten wurde.Durch den Anprall wurde die Pritsche hoch¬
gehoben , so daß die Insassen mit den Fahr¬rädern auf die Straße geschleudert wurden..Der Fahrer des Lastkraftwagens blieb- bei demUnfair unverletzt . Er wurde vorläufig in Un¬
tersuchungshaft genommen
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(7 . Fortsetzung)
„Seine Amme“

, sagte Barbara und nickte
der Alten zu , aber sie erntete für diesen
Gruß nur einen Blick von Haß aus den
schwarzen Augen. Sie warf den Kopf in den
Nacken:

„Wir sind da — zu Hause, Doktor Salto“ ,sagte sie und ihre Stimme klang triumphie¬
rend und ein wenig trotzig. Sie hatte London
hinter sich gelassen — sie war wieder¬
gekommen! Pita-Paga hatte sie wieder in ihre
Arme genommen — die „Insel der Dämonen“
war keine Sehnsucht mehr , keine Feme , sie
war Wirklichkeit — —

IV.
Grüngoldenes Dämmerlicht lag über dem

Raum, eine quälende, betäubende Hitze. In
großen Vasen dufteten Blumen, grüne
Schlinggewächsehingen von den Wänden, die
mit gelber Seide bespannt waren , herab.

Die schlanke Gestalt , die regungslos in den
Kissen einer breiten Ottomane geruht hatte ,
richtete sich plötzlich hastig auf. Die beiden
siamesischen Katzen öffneten schläfrig ihre
hellblauen Augen, blinzelten einen Moment
und gingen dann lautlos auf ihren seltsam
hohen dunklen Beinen zu einem Körbchen,
wo sie sich zusammenrollten und weiter¬
schliefen.

„Njai !“
Die alte Kanakin kam herein , ließ sich de¬

mütig auf die Knie /nieder und sagte mit
leiser Stimme : „Ja , Herrin?“

„Du läßt niemanden hier herein , niemand,
nicht wahr ?“

„ Nein , Herrin , niemand kommt hier herein !“

Die junge Fürstin Radana sank in die Kissen
zurück, die dunklen Augen glitten unruhighin und her.

„Es ist jemand gekommen, ich höre es,
Njai !“

Die Alte huschte hinaus, wenige Sekunden
später kam sie wieder. Sie lachte, daß man die
schwarzgefärbten Zähne sah:

„Miss Carlita, Herrin !“
„O, Carlita !“ Helle Freude überzog das

Geeicht der jungen Fürstin . „Carlita ! — Ich
komme“

, tönte eine helle Stimme von drau¬
ßen , „ich komme — und ich bringe etwas
Schönes mit !“

Wie ein Kind klatschte die junge Fürstin
in die Hände, wie ein kleines, zartes Kind,
das auf eine Weihnachtsüberraschung wartet .

„Komm schnell, Carlita !“
Der seidene Vorhang bewegte Sich. Zunächst

sah man nur einen riesigen Busch hellrosa
Blüten, dann erst tauchte eine knabenhaft
schlanke Gestalt in einem hellblauen Leinen¬
kleid auf.

„Hier Radana, kleiner Goldtopas!“
Sie legte die taufrischen Blüten auf die sei¬

dene Decke .
„Wie schön , wie wunderschön. Was ist das,Carlita? Solche Blüten habe ich noch nie ge¬

sehen!“
„Ich auch nicht“ , sagte das junge Mädchen,

„ ich fand sie heute morgen oben an der
Grotte, wo die Ruinen des alten Tempels
stehen “

„ Am Tempel“ , fragte die junge Fürstin er¬
schrocken , „da darfst du nicht hingehen, dort
wohnen die Dämonen! Carlita , wenn dir
etwas geschieht , dann habe ich keinen ein¬
zigen Menschen mehr, keinen einzigen - “

Beruhigend strich Carlita über die schlan¬
ken Hände der jungen Fürstin . -

„Mir geschieht nichts ! Ueber mich haben die
Dämonen keine Macht , Radana.“ Sie ging
zum Fenster hinüber und öffnete es .

„Nein, Carlita, nein, nein!“
„Man kann hier nicht atmen , kleiner Gold¬

topas. Die Luft ist zum Ersticken! Wie oft
habe ich der Njai gesagt , daß das Fenster
aufstehen soll . Du mußt ja krank werden !“

„Ich bin krank , Carlita, sehr krank !“
Das junge Mädchen antwortete nicht , es

ließ sich auf eines der großen Lederkissen,die auf dem Boden lagen, nieder, die lebhaf¬
ten Augen, umschattet von dunklen Wim¬
pern , sahen die Fürstin aufmerksam an.

„Was ist, Radana? Und warum flattern
dein« Hände, wie aufgeschreckte Reisvögel ? “

Carlita sprach in dem weichen Dialekt der
Insel, den si6 genau so beherrschte wie die
Eingeborenen. Sie nahm eine der verzucker¬
ten Blüten, die in einer goldenen Schale auf
dem niedrigen Tischchen standen, und steckte
sie in den Mund.

„Weißt du, daß sie wieder da ist? “ sagte die
Fürstin jetzt , ihre Stimme klang ganz hoch ,
wie die Stimme eines Kindes, das sich
fürchtet.

Carlita wußte genau, was Radana meinte,
aber sie fragte gleichmütig:

„Wer? “
„Die Miss mit dem Feuerhaar !“
„Wer hat das gesagt ?“ fragte Carlita und

eine kleine, senkrechte Falte erschien auf
ihrer Stirn.

„Ich habe es selbst gesehen! Ich sah sie
hier vorüberfahren . Die Njai hatte mich hier
ans Fenster getragen, ich sah sie . Sie ist
zurückgekommen — zu ihm !“

Carlita schob eine neue Blüte in den
Mund, ihre Stimme sollte ganz gleichgültig ,
ganz ruhig klingen, deshalb nahm sie sich
Zeit.

„Radana , Barbara Hartclife ist zurückge¬
kommen. weil Matua krank ist — aus keinen
anderen Gründen.“

Die Fürstin lachte, es war kein frohes La¬
chen, sondern bitter . Ein klein wenig grell:

„Du brauchst nicht zu lügen, Carlita. Alle
wissen es ! Er hat sie gezwungen, zurückzu¬
kommen. Er ist besessen von diesen Frauen
mit feuerrotem Haar . Er war es auch damals,
damals als - “

Carlita erhob sich , sie ging zu dem Lager,auf dem die zarte Gestalt lag. Mit einer zärt¬
lichen Gebärde nahm sie die unruhig flattern¬
den Hände in die ihren :

„Radana , Liebste, sprich nicht immer davon.
Vergiß — versuche ein neues Leben zu leben.“

Die junge polynesische Fürstin schüttelte
heftig den Köpf. Die dunklen , glatten Haare,die bis auf die Schultern hinabfielen und mit
von Perlen durchflochtenen Bändern zu¬
rückgehalten wurden , bewegten sich wie große ,dunkle Wogen .

„Vergessen. Carlita ! Wie könnte ich diesen
Augenblick vergessen. Meine Augen haben es
gesehen und sehen es wieder und wieder,Stunde un. Stunde . Er hielt sie in seinenArmen,er küßte sie, er , mein Gatte , küßte Ma-
tuas Mutter ! Sie hatten mich nicht kommen
hören, ich trug meine weichenSchuhe aus Ga¬
zellenleder — — ich sah sie : Fürst Drijona
hielt diese Frau , diese feuerhaarige Englän¬
derin , in seinen Armen ! In den Armen, in
denen er mich , seine Gattin , noch vor wenigenStunden gehalten hatte ! Fünf Jahre ist es nun
her , fünf Jahre - “

Carlita schaute auf die zarte Kindergestalt
hinab :

„Vergiß, Radana — alle Männer - “
Das Gesicht der jungen Fürstin wurde auf

einmal alt , hart und fremd.
„Er hat mich gedemütigt. mich , die Tochter

eines "Fürsten ! Drijona ist nicht alle Männer*,
Drijona mußte wissen, was er mir schuldet!
Aber die Götter rächen mich , ganz gewiß !“

Wie . feurige Flammen zog es über das Ge¬
sicht der jungen Frau , die dunklen Augen
leuchteten fanatisch.

„Seit fünf Jahren will ich ihn nicht sehen ,er darf nicht hierher kommen, und er tut es
nicht! Drijona fürchtet und verabscheut alles,
was krank ist ! Und die Götter töteten die rot¬
blonde Frau , Matuas Mutter , sie werden auch
Barbara Hartclife töten — und Matua!“

Heftig fuhr Carlita auf : „Nein , Radana, das
unschuldige Kind darf nicht leiden. Matua
kann nichts dafür !“

Die Fürstin lächelte geheimnisvoll, noch
immer hat| e ihr Gesicht diesen fernen, frem¬
den Ausdruck.

„Sie werden sich rächen ! Sie werden sich
an allem rächen , was Fürst Drijona liebt! Ich
hasse ihn . hasse ihn aus allertiefstem Herzen.“

(Fortsetzung folgt )
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